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Europäiſche Militärfragen.
Frankreich führt die einjährige Dienſtzeit ein

und reduziert ſeine Armee um 110 000 Mann.
Paris, 6. Juli. (Eig. Drahtb.). Die Kammer hat am Mittwoch

die Debatte über die Heeresreform fortgeſetzt und meh
rere grundlegende Artikel des Geſetzes über die Rekrutierung der
franzöſiſchen Armee angenommen. Jm Namen der ſozialiſtiſchen
Kammergruppe entwickelte der Abgeordnete Renaudel einen
Antrag, der unter dem Vorſchlag einer durchgreifenden militäriſchen
Vorbereitung der Jugend die Einführung der neunmonatigen
Dienſtpflicht vorſieht. Mit 431 gegen 131 Stimmen verwarf
die Kammer, nachdem der Kriegsminiſter Painleve hierzu noch die
Vertrauensfrage geſtellt hatte, dieſen Antrag und nahm Artikel 1
und 2 der Vorlage an, nach welchen in Zukunft die Dauer der
Dienſtzeit von achtzehn Monaten auf ein Jahr herabgeſetzt wird.
Nach Abſolvierung ihrer Dienſtzeit verbleiben aber die gedienten
Mannſchaften noch weitere drei Jahre „zur Diſponibilität geſtellt“,
das heißt, die Regierung behält ſich das Recht vor, ſie jederzeit
zur Erhöhung der aktiven Truppenbeſtände auf Kriegsſtärke kon
tingental einzugiehen, ohne daß eine ausdrückliche Ordre oder eine
Mobilmachung der betreffenden Jahresklaſſen zu erlaſſen. Damit
umgeht das neue Heeresreformgeſetz geſchickt di e Be
ſtimmungen des Völkerbundes, der bekanntlich ſeinen
Mitgliedern verbietet, ohne vorherige Anrufung des Völkerbundes
eine Mobilmachung anzuordnen. Die Einführung der ein
jährigen Dienſtzeit wird übrigens noch von der Erhöhung der Zahl
der Berufsſoldaten von 70 000 auf 106 000 abhängig gemacht.

Die neue franzöſiſche Armee

wird darnach 590 000 Mann zählen, rund 110 000 Mann weniger,
als die gegenwärtige, und zwar 240 000 Mann aktive Truppen,
90 000 Mann Kolonialtruppen in Nordafrika, 85 000 Mann ein
geborene Truppen in den übrigen franzöſiſchen Kolonien, 106 000
Mann Berufsſoldaten, 18 000 Mann Fremdenlegion, 10 000 Mann
in den Strafbataillonen und rund 40000 Mann Gendarmen und
republikaniſche Garde.
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Beunruhigung in Belgien über deutſche
Rüſtungen.

Brüſſel, 6. Juli. (Eig. Drahtb.).
woch die Debatte über den Heeres- Etat fortgeſetzt.
de Broukere hielt dabei eine großzügige Rede

zugunſten der Abrüſtung.

Er wies auf die Beſtimmungen des Friedensvertrages von Ver
ſailles hin, wonach die Entwaffnung Deutſchlands nur eine Vorbe
dingung der allgemeinen Abrüſtung ſein ſoll. Deutſchland fordere
jetzt mit Recht die Einhaltung des Verſprechens der Abrüſtung, die
eine moraliſche Verpflichtung der Siegerſtaaten ſei. In der allge
meinen Abrüſtung liege auch die beſte Garantie für die Sicherheit.
Als eine weſentliche Form der Abrüſtung bezeichnete de Brouckere
die

Jm Senat wurde am Mitt
Genoſſe

Verkürzung der Dienſtzeit,
die zweite Form ſei die Herabſetzung der Militärausgaben und die
dritte die öffentliche Kontrolle der Rüſtungen. Belgien brauche die
ſechsmonatige Dienſtzeit; deswegen habe es keinen Zweck, erſt mit

einer Dienſtzeit von acht oder neun Monaten zu experimentieren.
Kriegsminiſter Brocqueville

erklärte dann auf die Frage, die ein ſozialiſtiſcher Senator am
Dienstag wegen der vorzeitigen Erneuerung der deutſchen Reichs
wehr geſtellt hatte, er könne ſeine Jnformationsquelle nicht be
kanntgeben, aber ſie ſei abſolut zuverläſſig. Er beſitze über die

Rüſtungen Deutſchlands Angaben, die für die Zukunft
beunruhigend

ſeien. Er könne die Zahl der Mannſchaften, die die Reichswehr
alle ſechs Monate entlaſſe es handle ſich namentlich um Jntellek
tuelle angeben und ebenſo die Zahl derjenigen, die nur drei, fünf
und acht Jahre unter den Waffen gehalten werden. Die Zahl der
deutſchen Diviſionen ſei ihm ebenfalls bekannt. Er würde
es vorziehen, wenn er das Parlament beruhigen könne, aber er
könne die Tatſachen nicht verſchweigen. Vor dem Kriege habe er in
geheimer Sitzung der Kammer auf die heranziehende Gefahr auf
merkſam gemacht, ohne daß man ihm geglaubt habe. Umſo mehr
dürfe man ihm jetzt Glauben ſchenken, wenn er heute wieder die
drohende Gefahr betone. Daraufhin wurde der Heeres
etat vom Senat angenommen.

Militäriſche Techtelmechtel.
Reichswehroffiziere bei engliſchen Manövern.

Paris, 6. Juli. (Eig. Drahtb.). Das „Echo de Paris“ teilt mit:
Seim Kriegsminiſter Painleve iſt ein Bericht des franzöſiſchen Mi
litärattaches in London eingetroffen, aus dem hervorgeht, daß 14
deutſche Offiziere gegenwärtig auf eine Einladung des engliſchen
Kriegsminiſteriums hin den engliſchen Flugzeugmanövern
in Henley beiwohnten. Von dieſen 14 Offizieren hätten ſechs im
Laufe des Krieges als Flieger gedient

Das Blatt proteſtiert gegen dieſe Durchbrechung des Artikels
179 des Verſailler Friedensvertrages, der der Reichsregierung un
terſagt, irgendeine Militärmiſſion nach dem Auslande zu

ſchicken. Dieſer Parägraph ſei ſchon durchbrochen worden, als die
albaniſche Angelegenheit durch die Schaffung einer deutſch-fran
zöſiſchengliſchen Kontrolle geregelt werden ſollte. Damals habe
bereits das engliſche Auswärtige Amt mitgeteilt, daß ſeiner Anſicht
nach Deutſchland volle Freiheit habe, Militärattaches zu er
nennen.

Nicht erwünſcht.
Deutſchlands Teilnahme an der Kolonialpolitik

Genf, 7. Juli. (Eig. Funkm.). Jn dem Beſchluß über die Wahl
eines deutſchen Mitgliedes in die Mandatskommiſſion des Völker
bundes heißt es: Es ſtehe einmütig feſt, daß ſich die Kommiſſion
über die politiſchen Geſichtspunkte der Frage nicht zu äußern habe.

Was die techniſche Seite der Angelegenheit anbelangt, ſehe ſich
die Kommiſſion in eine Mehrheit und in eine Minderheit
geſpalten, wovon erſtere erklärt, daß der Wahl eines ſolchen nichts
im Wege ſtehe, während die Mehrheit, die ſich aus dem franzöſi
ſchen, belgiſchen und dem engliſchen Kommiſſionsmitglied zuſam-

menſetzt, auch dazu keine Meinung äußern will. Namentlich der
Franzoſe und der Belgier ſollen dabei, wie wir erfähren, den
Standpunkt vertreten haben, daß die politiſchen und techniſchen Ge
ſichtspunkte voneinander nicht getrennt werden können, während
der Engländer zu der Aufaſſung hinneigt, daß eine Vermehrung
der Zahl der Komiſſionsmitglieder nicht zu empfehlen ſei.
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Zu dieſem Aufſehen erregenden Beſchluß der Mandatskommiſ
ſion ſchreibt der „Vorwärts“: Jetzt ſtellt ſich heraus, daß die Wie
derſtände gegen eine auch nur indirekte Rückkehr Deutſchlands in
die Kolonialpolitik ſehr ſtark ſind, daß keine einheitliche Stellung
nahme erfolgen konnte, ſondern daß, was in Genf nur ſelten vor
kommt, eine Spaltung eingetreten iſt und wo verſchiedene Be
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Stuttgarkt, 6. Juli. (Eig. Drahtb.). Genoſſe Wilhelm
Blos iſt am Mittwoch nachmitkag 5 Ahr im Krankenhaus Stutt
gärk an den Folgen des Gehirnſchlages, den er am Donnerstag vor

Oſtern erlitten hat, verſtorben.

Wilhelm Blos gehörte zu den führenden Perſönlichkeiten der
deutſchen Sozialdemokratie, die noch mit den Begründern ihrer
Theörie, Karl Marx und Friedrich Engels, perſönliche Fühlung
gehabt und an dem organiſatoriſchen Aufbau der Partei, an der
Herbeiführung ihres alle Verfolgungen überwindenden Aufſtiegs
in den letzten Jahrzehnten des vorigen Jahrhünderts ſelbſt mitge
wirkt haben.

Er wurde in der alten ſüddeutſchen Stadt Wertheim am 5. Ok-
tober 1849 als der Sohn eines Arztes geboren. Nach einer infolge
von Zerwürfniſſen in der Familie wenig glücklich verlaufenen Kind
heit konnte er ein paar fröhliche Studentenjahre an der Univerſität
Freiburg i. Breisgau verbringen, ohne jedoch mit ſeinem Studium
ein beſtimmtes wiſſenſchaftliches Ziel zu verfolgen. Er ſchloß ſich dem
Korps „Rhenania“ an, nahm wacker Anteil an Kneipen und Pau-
kereien und hat während ſeines ganzen ſpäteren Lebens die in der
Univerſitätszeit angeknüpften Verbindungen aufrechtzuerhalten ge
wußt. Aeußere Gründe zwangen ihn zum vorzeitigen Abbruch des
Studiums und nach einem kurzen Jntermezzo als Zollbeamter und
Kaufmann wurde Blos Journaliſt. Ueber einige demokratiſche
Blätter in Konſtanz, Oberndorf a. N., Würzburg, Fürth und Nürn-
berg hinweg, an denen er während des deutſch franzöſiſchen Krie
ges tätig war, die aber nach deſſen ſiegreichem Ausgang durch die
einſetzende nationale Strömung ſtark beeinträchtigt wurden, kam
Blos zur Sozialdemokratie, zu der ſich damals noch der mit ihm
befreundete Karl Memminger zählte. Außer mit dieſem ver
kehrte Blos in Nürnberg beſonders eng mit Karl Grillen-
berger und Joh. Schern und trat in jener Zeit der „Inter
nationalen Arbeiteraſſociation als Mitglied bei. Jm Jahre 1872
berief ihn Wilhelm Bracke als Redakteur an den „Braun-
ſchweiger Volksfreund“, im Jahre 1873 übernahm er auf den
Wunſch der Parteileitung in Hamburg die Leitung des „Volksſtaat“
in Leipzig, weil Liebknecht ſeine im großen Hochverratsprozeß er
haltene zweijährige Feſtungsſtrafe in Hubertusberg antreten mußte,
war eine kurze Zeit in Frankfurt a. M. und Mainz tätig, um zuletzt
von Auguſt Geib an das „Hamburg-Altonger Volksblatt“ be
rufen zu werden.

In dieſen Jahren kam er auch ſpäter in die eigentliche Werbe
arbeit der Partei hinein und ſo wurde ihm die Reichstagskandida
tur für Reuß j. L. übertragen. wo er im Januar 1877 gewählt
wurde. Dem Reichstag hat er, ſpäter für den Wahlkreis Braun
ſchweig, der ihm auch das Amt eines Verlegers des dortigen
Blattes übertrug, 1877-78, 1881-87 und von 1890 bis 1918 ange
hört. Als das Sozialiſtengeſetz ausbrach, lenkte er ſeine Schritte
wieder der ſüdlichen Heimat zu, was ihm durch die Aufforderung
von Heinrich Dietz erleichtert wurde, an dem in Stuttgart zu
begründeten Verlag mitzuwirken, der die Reſte des Hamburger
und des von Motteler in Leipzig geführten Parteiunternehmens in
ſich vereinigte. Blos humoxiſtiſchſatiriſche Veranlagung und poe

geſtorben.

richte im Völkerbundsſekretariat überreicht wurden. Schon dieſe
bloße Tatſache iſt für Deutſchland ſehr peinlich. Man wird ſich
über dieſes Mehr und Minder und der Ablehnung des franzöſiſchen,
des belgiſchen und des britiſchen Kommiſſionsmitgliedes umſo mehr
wundern können, als ja die Außenminiſter dieſer Länder auf der
letzten Tagung des Völkerbundrates ſcheinbar ihre Zuſtimmung
zum Eintritt Deutſchlands in die Kommiſſion gegeben hätten.

Weitere Mieterhöhungen
Noch keine feſten Pläne, aber unklare Abſichken.

Von anderer Seite wurde gemeldet, die Reichsregierung oder
das Reichsarbeitsminiſterium habe eine neue umfangreiche Denk
ſchrift fertiggeſtellt, die die Wohnungsfrage im allgemeinen behan-
delt und zu dem Ergebnis kommt, daß allmählich die Mieten in Alt
wohnungen auf 130 bis 160 Prozent der Friedensmiete heraufgeſetzt
werden müſſen. Wie wir dazu hören, trifft die Meldung in dieſer
Form nicht zu. Vor einigen Monaten iſt dem Wohnungsausſchuß
des Reichstages allerdings vertraulich der Referentenentwurf einer
großen Denkſchrift zugegangen, und man iſt im Reichsarbeitsmini
ſterium dabei, dieſen Entwurf zu überarbeiten und zu ergänzen. Die
neue Denkſchrift, die daraus entſtehen ſollte, iſt noch nicht fertig
geſtellt.

Dagegen trifft es zu, daß bereits in dem vor einigen Monaten
her ausgegebenen und bisher vertraulich behandelten Entwurf von
der

Stabiliſierung der alten Mieken auf 130 bis 160 Prozent
die Rede iſt. Die Rechtsregierung hat ja auch ſchon die erſten
Schritte zur Anpaſſung der Mieten an dieſe Sätze unternommen,
indem ſie zunächſt die Mieten bis auf 120 Prozent der Friedensmiete
ab 1. Oktober d. Js. heraufgeſchraubt hat. Bei dem großen Ent
gegenkommen, das die Regierung den Hausbeſitzern bisher erwieſe

tiſche Begabung kamen den Abſichten von Dietz entgegen, der den
„Wahren Jakob“ begründet hatte und ihn zu einem Blatt von
außergewöhnlich großer Verbreitung in ganz Deutſchland auszuge
ſtalten verſtanden hat.

Jn den Jahren, die Blos in Stuttgart verlebte, von einer kur
zen Unterbrechung abgeſehen während der er in Bruchſal wohnte
hat er die Werke geſchrieben, die ſeinen ſchriftſtelleriſchen Ruf be
gründet haben. Von der Vertiefung in die Geſchichte ſeiner enge
ren Heimat ausgehend. kam er zum beſonderen Studium der revo
lutionären Bewegungen, deren Schauplatz ſie geweſen ſind. Er
verkehrte mit alten Achtundvierzigern oder deren Nachkommen und

trat in perſönliche Beziehungen zu namhaften Hiſtorikern. Es
ſeien aus dieſem Kreiſe nur die Namen Freiligrath, Lud-
wig Pfau, Ernſt Ziel und Zimmermann der Verfaſſer
der Geſchichte des Bauernkrieges, genannt. Jn dieſer Zeit ſchrieb

Blos die revolutionsgeſchichtlichen Werke, die durch den Verlag von
J. H. W. Dietz eine weite Verbreitung in der deutſchen Arbeiter
ſchaft gefunden haben.

Als Politiker wollte er in der Partei ſtets poſitive politiſche Ar
beit geleiſtet wiſſen. Jm Reichstag ſprach er nicht häufig, meiſt
nur dann, wenn die Kenntnis geſchichtlicher Vorgänge dabei er
wünſcht war. So war er der Sprecher der Fraktion beim Jeſuiten
geſetz, gegen das er mehrere ſehr beachtete Reden gehalten hat. Den
politiſchen Höhepunkt ſeines Lebens brachte dem ſchon faſt Siebzig-
jährigen der 9. November 1918, an dem der Weltkrieg durch
den Zuſammenbruch der deutſchen Heeresleitung beendet wurde und
die Monarchiſten in Deutſchland zu Fall kamen. Durch das Ver
trauen der württembergiſchen Parteigenoſſen wurde er an die
Spitze der Proviſoriſchen Regierung berufen, in der ſchon im vor
aus die zukünftige Weimarer Koalition ihre lebensvolle Verwirk
lichung erfuhr und Gelegenheit zur Bewährung erhielt.

Der Rückgang der ſozialdemokratiſchen Stimmen bei den Wah
len im Mai 1920 veranlaßte die deutſche Sozialdemokratie, ihre
Vertreter aus der Reichsregierung zurückzuziehen. Die württem-
bergiſchen Parteigenoſſen beſchloſſen daraufhin das gleiche für die
Landesregierung, obwohl ein unmittelbarer Anlaß dazu nicht
vorlag.

Nach dem Ausſcheiden aus dem Amt hat Blos ſich in der Haupt
ſache nur noch literariſch betätigt. Am Donnerstag vor Oſtern er
krankte er und mußte, da ſich ſein Zuſtand verſchlimmerte, am 30.

April ins Krankenhaus überführt werden. Seine kräftige Natur
hat ſich noch lange gewehrt. Nun hat der Tod ſeinem arbeitsreichen
Leben ein Ziel geſetzt.
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Trauerkundgebung des Parteivorſtandes.
Der Parteivorſtand hat an die Witwe des Genoſſen Blos fol

gendes Telegramm geſandt. „Zum Tode Jhres lieben Gatten über
mittelt Jhnen der Vorſtand der Deutſchen Sozialdemokratie den
Ausdruck ſeines herzlichſten Beileides. Wilhelm Blos hat über fünf
Jahrzehnte in unſerer Partei journaliſtiſch und agitatoriſch hervor
ragendes geleiſtet und dann im hohen Alter als württembergiſcher
Staatspräſident in Deutſchlands ſchwerſter Zeit führend gewirkt.
Sein Andenken wird unvergeßlich bleiben.



hat, kann es keinem Zweifel unterliegen, daß ſpäter noch weitere
Mieterhöhungen erfolgen. Die Arbeiterſchaft wird dieſen Abſichten
den ſtärkſten Widerſtand entgegenſetzen müſſen.

Jedenfalls iſt es durchaus unerwünſcht, daß die Frage bisher
zum größten Teil hinter verſchloſſenen Türen behandelt wurde. Die
breiteſte Oeffentlichkeit hat ein ſo großes Intereſſe an der künftigen

Geſtaltung der Wohnungsmieten, daß man die Forderung nach einer
Veröffentlichung der Denkſchriften des bereits vorliegenden Ent
wurfs und der noch beabſichtigten endgültigen Denkſchrift ſtellen
muß.

Die Arbeitsloſenverſicherung.
Der Reichstag

ſetzte am Mittwoch die zweite Beratung des Geſetzentwurfs über
die Arbeitsloſenderſicherung fort. Es folgt der dritte Abſchnitt des
Geſetzes, der den Umfang der Arbeitsloſenverſicherung behandelt.

Abg. Schmidt Köpenick (Soz.) bedauert die Ausnahmeſtel
lung der Land und Forſtarbeiter. Er beantragt Schutzbeſtimmun
gen für den Fall willkürlicher Entlaſſung von Landarbeitern und
die Einbeziehung der in der jetzigen Vorlage von der Verſicherung
ausgeſchloſſenen Arbeitnehmer in der Binnen und Küſtenfiſcherei.

Abg. Frhr. v. Stauffenberg (Dnat.) betont, in der Land
wirtſchaft beſtehe Mangel an Arbeitskräften, ſo daß ein Bedürfnis
nach Arbeitsloſenverſicherung nicht vorhanden ſei. Geheimrat Dr.
Weiger vom Reichsarbeitsminiſterium erklärt dazu, die Begriffs
beſtimmung der Gärtnereien ſei ziemlich ſchwierig. Die Erwerbs
loſenfürſorge rechnet den feldmäßigen Gemüſebau zur Landwirt
ſchaft, aber nicht diejenigen Gärtnereien, in denen Blumenzucht,
Pflanzenveredlung uſw. getrieben wird. Eine weitere Abgrenzung
werde ſich aus der Spruchpräxis der Arbeitsämter ergeben.
Abg. Oben die (Komm.) verlangt die Einbeziehung aller Land
und Forſtarbeiter und der Kleinbauern und Kleinfiſcher in die Ver
ſicherung.

Beim nächſten Abſchnitt, der die Verſicherungsleiſtungen betrifft,

bezeichnet Abg. Grotewohl (Soz.) die Gewährung von Reichs
zuſchüſſen als notwendig. Abg. Schneider (Dem.) bezeichnet
die Leiſtungen als unbefriedigend und beantragt die Erhöhung der
Hauptunterſtützung um 5 v. H. Abg. Andre (Zir.) begründet
gegenüber der Kritik der Linken die Sätze der niedrigſten Lohnklaſſe
damit, daß eine Ueberſchreitung der Lohnhöhe durch den Unter
ſtützungsſatz vermieden werden ſollte.

Das Haus nimmt dann die
Abſtimmungen

über die Abſchnitte 1 bis 3 vor. Beim S 22 erklärt Reichsarbeits
miniſter Brauns, daß dieſer Paragraph beſtimme, daß Inhaber
eines Verſorgungsſcheins kein Vorrecht bei der Beſetzung von Stel
len hätten; das heiße aber nicht, daß ſie ſich nicht um Stellen bewer
ben könnten. Bei den Beſtimmungen über die

Arbeitksvermittlungsſtellen

wird ein gemeinſamer Antrag der Regierungsparteien mit deren
Stimmen angenommen, wonach nicht gewerbsmäßige Einrichtun
gen, deren Träger eine politiſche Partei oder parteipolitiſche Orga
niſation iſt, unzuläſſig ſind. Jn der Ausſchußfaſſung war nur von
Organiſationen geſprochen worden.

Ab gelehnt wird der Antrag auf Zulaſſung der Erſatz
kaſſen bei der Durchführung der Arbeitsloſenverſicherung. Ge
gen den Antrag ſtimmten geſchloſſen die Sozialdemokraten und
Kommuniſten, die übrigen Parteien geteilt.

Angenommen wird der Antrag der Regierungsparteien, der die
bisherigen zehn Lohnklaſſen um eine vermehren will und fol
gende Aenderungen vorſchlägt: In Klaſſe J beträgt der wöchentliche
Arbeitsentgelt bis 10 Mark (bisher bis zu 12 Mark), Klaſſe II 10
bis 14 Mark (bisher 12 bis 18 Mark), Klaſſe III 14 bis 18 Mark
(bisher 18 bis 24 Mark). Entſprechend wurden auch nach dem An
trag der Regierungsparteien die Sätze des Einheitslohnes herab

eſetzt.Wiener wird ferner der Antrag der Regierungsparteien,

wonach die
Sätze der Haupftunterſtützung

in Prozenten des Einheitslohnes betragen: in der Klaſſe I 75 Pro
zent, Klaſſe II 65 Prozent, Klaſſe III 55 Prozent, Klaſſe IV. 47
Prozent, in den Klaſſen V und VI 40 Prozent, in der Klaſſe VII
375 Prozent und in den Klaſſen VIII bis XI 35 Prozent.

Annahme findet auch die entſprechende Aenderung der Sätze
des Familienzuſchuſſes.

Im übrigen werden unter Ablehnung ſämtlicher Aenderungs
anträge die Abſchnitte 1 bis 3 der Vorlage nach den Ausſchußbe
ſchlüſſen in zweiter Leſung angenommen.

Der Zollkampf.
Schieles Begründung im Ausſchuß Anklare Haltung

des Zentrums
Unter großer Beteiligung von Abgeordneten und Regierungs

vertkretern begann am Mittwoch vormittag die Beratung der Zoll
vorlage der Reichsregierung im Handelspolitiſchen Ausſchuß des
Reichstages. Die Vorlage der Reichsregierung enthält neben der
Verlängerung des autonomen Zolltarifes bis zum Jahre 1929 die
Erhöhung des Kartoffelzolls, des Zuckerzolls, des
Zolls auf Schweinefleiſch, während eine beſondere Vorlage
eine Ermäßigung der Zuckerſteuer vorſieht. Die Sozigldemokratie
hat den Antrag geſtellt, die erhöhten Zölle auf Zucker, Schweine-
fleiſch und Kartoffeln abzulehnen. Sie tritt ferner ein für die Zoll
freiheit der Futtermittel, wodurch den Kleinbauern viel mehr ge
dient wäre als durch die Erhöhung des Schweinfleiſchzolles. Sie
verlangt ferner die Ermäßigung des Mehlzolles auf 10.50 Mark,
die zollfreie Einfuhr von Gefrierfleiſch reſp. die Erhöhung des Kon
tingents von 120 000 auf 140 000 Tonnen jährlich. Außerdem ver
langt ſie die völlige Beſeitigung der Zuckerſteuer.

Die Generalausſprache beginnt mit einer eineinviertelſtündigen
Obſtruktionsrede des Kommuniſten Hörnle. Jhm antwortet der

Reichslandwirkſchaftsminiſter Schiele

Aehnlich wie in ſeiner Rede im Plenum des Reichstages behauptet
er auch jetzt, daß ungünſtige Wirkungen der Zollerhöhungen für
die Verbraucher in keiner Weiſe in Ausſicht ſtehen. Der erhöhte
autonome Satz des Mehlzolles werde keine Auswirkung auf den
Brotpreis haben, zumal die Regierung alles tun werde, um bei
der erſten Gelegenheit zu einem ermäßigten Vertragsſatz zu kom
men. Die Erhöhung des KRartoffelzolles habe nur für die
Teile des deutſchen Oſtens Bedeutung, wo die ausländiſche Konkur
renz in Uebermacht ſei. Der erhöhte Schweinefleiſchzoll
diene der Sicherung des inländiſchen Verbrauchs durch die einhei-

miſche Erzeugung. Dieſes Ziel ſei zu erreichen, obwohl der Ver
brauch an Fleiſch im Jahre 1927 den Friedensverbrauch des Jahres

1313 nahezu erreicht. Das zollfreie Einfuhrkontingent für Gefrier
ſſenſch ſolle bleiben.

Das neue Getreidejahr.
Gute Ernte, aber hohe Preiſe.

Zwei Momente waren es, die in den letzten Wochen in der
Hauptſache die Haltung in ländiſchen Getreidemärkte beeinfluß-
ten, die Ungewißheit über die zukünftige Höhe der Ge
treidezölle und der vorausſichtliche Ausfall der bevorſtehenden
Ernte ſelbſt. Je näher nun der Termin der Ernte rückt, deſto hef
tiger werden auch die Erörterungen über den wahrſcheinlichen Aus
fall der Ernte. Landwirte und Kaufleute blicken beſorgt zum Him
mel, da Regen oder Sonnenſchein für die Entwicklung der Börſen
tendenz maßgeblich werden. Mit dem Landwirt und dem Kauf
mann iſt natürlich auch die geſamte Bevölkerung an dem Ausfall
der Ernte intereſſiert. Jn Anbetracht der geſpannten Lage auf dem
Getreidemarkt, der verſchiedenen Zollexperimente und der weiter
ſteigenden Teuerungswelle iſt es ſelbſtverſtändlich, daß in dieſem
Jahre mehr als gewöhnlich von berufener wie auch von unberufe
ner Seite über den Stand der Felder geſprochen und geſchrieben
worden iſt.

Haben die überreichlichen Niederſchläge, die ſich den ganzen
Juni hindurch bemerkbar machten, den Saaten bereits nennens
werten Schaden zugefügt oder kann ein warmer Juli noch eine be
friedigende Ernte bringen? Das iſt die hauptſächlichſte Frage, um
die ſich heute alles dreht. Und wenn auch darüber, wie überall, die
Anſichten verſchieden ſind, ſo kann man doch wohl, ohne allzugroßen
Optimismus an den Tag zu legen, ruhig ſagen, daß

bis zur Stunde noch nichts verloren iſt.
Namentlich auf den leichteren Böden in der Mark, die gut waſſer
durchläſſig ſind, haben fraglos auch die ſtarken Regenfälle noch
keine Nachteile hervorgerufen. Jm Gegenteil ſteht das Ge
treide hier ganz ausgezeichnet. Die Pflanzen zeigen
eine vorzügliche Entwicklung, was die erſte Vorausſetzung für einen
genügenden Kornanſatz iſt, über deſſen Erträgniſſe das Wetter in
den nächſten Tagen und Wochen endgültig entſcheiden wird. Der
warme Sonnenſchein, der uns in den letzten Tagen, etwa ſeit Be
ginn dieſes Monats, beſchert war, muß nur jetzt andauern und wir
werden eine Ernte erleben, welche der von 1925 nur wenig nach
ſtehen dürfte. 1925 hatten wir aber eine Rekordernte.

Allerdings wird dieſe Ernte nicht ſo zeitig eingebracht
werden können, wie man etwa zu Anfang Mai gehofft hatte. Man
muß damit rechnen, daß die Partien neuen Roggens nur um
ſolchen kann es ſich überhaupt handeln die im Juli, als dem
erſten Erntemonat, auf den Markt kommen werden, verſchwindend
gering ſind. Es ſcheint auch, daß die Getreidebörſe ſich ſchon voll
kommen mit dieſer Tatſache abgefunden hat. Die Preiſe für Juli
roggen ſind denn auch trotz des Wetterumſchlages nur wenig beein
flußt worden, während Herbſtware ſich größere Preisrückgänge ge
fallen laſſen mußte.

Beſonderes Intereſſe verdient der Umſtand, daß ſich in den letz-
ten Wochen der Berliner Markt von den Vorgängen an den Welt

Von den Regierungsparteien ergreift als erſter der
Zenkrumsabgeordnete Lammers

das Wort. Er weiſt die Angriffe des Genoſſen Hilferding zurück,
das Zentrum habe ſein Verſprechen vom Jahre 1925 gebrochen.
Man habe nur zugeſagt, die ermäßigten Zollſätze in den
nächſten zwei Jahren nicht zu erhöhen. Dieſe zwei Jahre
ſeien abgelaufen. Infolgedeſſen habe ſich das Zentrum der neuen
handelspolitiſchen Situation gegenüber in voller Freiheit befunden
Bei den nächſten Ausführungen von Lammers, die ſich mit der ge
ſamten handelspolitiſchen Situation Deutſchlands befaßten, kommt
es bei einer unpaſſenden Polemik von Lammers gegen die Sozial
demokratie zu heftigen Unterbrechungen. Eingangs ſeiner allgemei-
nen Betrachtungen gibt Lammers zu, daß der Zeitpunkt der Zoll
erhöhungen von der Reichsregierung nicht „übermäßig glücklich“ ge

wählt ſei. Man hätte mit dieſer Vorlage ruhig warten können, zu
mal einige Beſtimmungen ſpäter erſt in Kraft treten. Auch hätte
die Prüfung des Abbaues der Jnduſtriezölle bereits beendet ſein
müſſen.

Er habe die Beſorgnis, daß Deutſchlands Handelspolitik gegen-
über dem Auslande in ein falſches Bild gerückt werde. Bei dem
Verhältnis von Agrarzöllen zu den Jnduſtriezöllen dürfe man nicht
ſchematiſch auf die Friedensbaſis zurückgehen. Es ſei ſehr zweifel
haft, ob das damalige Verhältnis richtig geweſen und heute noch
aufrechtzuerhalten ſei. Trotz allem kommt aber Lammers zu dem
Ergebnis, daß die deutſche Handelspolitik ſich in erſter Linie davon
leiten laſſen müſſe, was wir für unſere eigene Situation für richtig
halten, womit er trotz ſeines theoretiſchen Bekenntniſſes zur Welt
wirtſchaftskonferenz zu einer Rechtferkkgung der Zollvorlage der
Regierung kam.

Die Weiterberatung erfolgt am Donnerstag.

Bonner Boruſſen-Rummel.
Wenn die Beſatzung fort jſt, werden die nakionglen Lümmel

wieder frech.

Bonn, 6. Juli. (Eig. Drahtb.). Die erſte Beſatzungszone, die
im vergangenen Jahre geräumt wurde, hat in der letzten Zeit viel
unter nationaliſtiſchem Unfug zu leiden. Beſonders trifft das auf
die Stadt Bonn zu. Gleichzeitig mit der Eröffnung des Nür
burgRinges, zu der die Preſſe des Auslandes erſchienen war, zo
gen feldgrau gekleidete Trupps des Stahlhelms durch die
Straßen und gröhlten: „Frankreich, Freankreich, wir wird es dir
ergehen und „Siegreich woll'n wir Frankreich ſchlagen!“ Am
Bahnhof wurde die von der Stadt aufgehangene große Reichs

fahne in Fetzen geriſſen.
Nicht minder bedenklich dem Auslande gegenüber war das Ju

belfeſt der „Bonner Boruſſen“, das vom 30. Juni bis 2.
Juli die Stadt Bonn mit ſeinem Lärm erfüllte. Die Bonner bür
gerliche Preſſe wurde nicht müde, für dieſes Feſt Reklame zu
machen. Mit großen Lettern wurde bekannt gegeben, daß die frü
here Kronprinzeſſin Cäcilie ihre ehemalige Erzieherin beſuchen
werde. Am Umzug der Boruſſen nahm der ehe malige Kron
prinz mit ſeinem Sohn, die Hohenzollernprinzen Eitel Friedrich
und Oskar, der ehemalige Großherzog von Mecklenburg und andere
teil. Sie ließen ſich zujubeln und Blumen zuwerfen. Die Behör-
den hielten ſich von dieſem Rummel zurück, das Klügſte, was ſie
tun konnten, denn einen anſtändigen Platz hätte der Bonner Ober
bürgermeiſter an der Feſtmahltafel auch wohl kaum erhalten. Un
ter der den Exprinzen zujubelnden Menge befand ſich beſonders
auch viel Weiblichkeit, die dem nationaliſtiſchen Firlefanz
Intereſſe entgegenbrachten. Sonſt verlief der Rummel aber ohne
jeden tieferen Eindruck. Bemerkenswert iſt, daß die Kölner bür-
gerliche Preſſe mit Ausnahme einer zehnzeiligen Notiz bis heute
abend über den Boruſſenrummel ſo gut wie keine Zeile geſchrieben
hat.

märkten, alſo insebeſondere in Chicago und Winnipeg (Cana
da) in auffällig geringem Maße beeinfluſſen ließ. Und das ſt gut
ſo. Denn drüben macht ſich wie alljährlich auch jetzt wieder un
mittelbar vor der Ernte eine

Spekulation im Gekreide,
und natürlich auch in anderen Waren, bemerkbar, die allen Vor
ſtellungsmöglichkeiten europäiſcher Arbeiter geradezu Hohn ſpricht.
Mangels anderer Anreize, die geeignet erſcheinen, den Markt im
Sinne der einen oder anderen Jntereſſentengruppe zu beeinfluſſen,
nimmt man drüben jetzt auch ſchon die europäiſchen, beſonders guch
die deutſchen Ernteausſichten zum Vorwand, um die Preiſe zu
drücken oder in die Höhe zu treiben. Die heftigen Preisſchwankun
gen und der häufige Tendenzwechſel, die jetzt von Amerika gemeldet
werden, laſſen darauf ſchließen, daß dort mit den unſinnigſten
Gerüchten gearbeitet wird.

Wichtiger jedoch, als dieſe Vorgänge im fernen Lande, die im
Augenblick für uns vur theoretiſches Intereſſe haben, iſt für den
deutſchen Konſum die Frage, ob und welche Folgen der
Ausfall der Kcrute auf die Brotpreiſe m näch
ſten Jahre ausüben wird. Daß eine ſchlechte Ernte die
Preislage nur im üblen Sinne beeinfluſſen kann, ſteht ohne wei
teres feſt. Leider läßt ſich aber nicht mit der gleichen Sicherheit
behaupten, daß eine gute, ja ſogar eine vorzügliche Ernte ſich in
entgegengeſetzter Weiſe auswirken muß und daß reichliche Erträge
auch billiges Brot bedeuten. Denn über die Preisentwicklung wacht

die

Getreidehandelsgeſellſchaft m. b. H.

jene famoſe, mit Reichsmitteln dotierte Gründung, welche ſat
züngsgemäß die Roggenpreiſe „ſtabiliſieren“, das heißt verhindern
ſoll, daß dieſe ſich in normaler Weiſe entwickeln und ſo bei guten
Erträgniſſen unter Umſtänden einen niedrigen Stand erreichen.

Im vergangenen Jahre mit ſeiner wenig befriedigenden Ernte
war die Geſellſchaft an und für ſich überflüſſig, denn geringe Er
träge bedingen ſelbſtverſtändlich ohne weiteres höhere Preiſe. Lei
der hat aber die Geſellſchaft durch ihr Eingreifen am Berliner
Markt verhindert, daß der Einfuhrhandel rechtzeitig die gewohnten

Einkäufe im Auslande vornehmen konnte: Der richtige Zeit
punkt wurde verpaßt und die Beſtellungen in Amerika
wurden erſt aufgegeben, als die Preiſe drüben wieder im Steigen
begriffen waren. Den Vorteil von der Tätigkeit der Getreidehan
delsgeſellſchaft hatten alſo in dem jetzt ablaufenden Erntejahr
nicht die deutſchen Landwirte, ſondern die amerikaniſchen Farmet
bzw. die dortigen Exporteure. Man muß daher geſpannt ſein, wie
die Geſellſchaft im nächſten Jahre ihre Politik einſtellen wird. Un
bedingt gefordert werden muß, daß nicht etwa ein uns hoffentlich
reicher Ernteſegen durch künſtliche Eingriffe für die Maſſe der Be
völkerung in das Gegenteil verwandelt wird.

Unbegründete Klagen
Ueber den Mangel an ausländiſchen Arbeitern.

wird wieder einmal in der Preſſe des Reichslandbundes
erheblich geklagt. Wieder marſchiert dabei das Geſpenſt der Exten
ſivierung der Landwirtſchaft auf. Was von dieſer Geſpenſterſeherei
zu halten iſt, geht aus den Ermittelungen der Finanzbehörden her
vor, die für die letzten Jahre eine ſtändige Steigerunmng des
Zuückerrübenbaues ermittelten. Nach dieſen Ermittelungen
betrug der Zuckerrübenanbau im Bezirk Oſtpreußen 1923: 3936
Hektar, 1927: 5050. Für Brandenburg lauten die entſprechenden
Zahlen 19 251 und 22 702 Hektar, für Pommern 20 885 und 25 336,
für Schleſien 69 506 und 80 651, für Sachſen und Anhalt
116 533 und 133 973, für Hannover 52 223 und 58 601, Rheinland
11512 und 18 900, Mecklenburg 15 105 und 19 335, Süddeutſchland
13 649 und 22 615, Thüringen 8 852 und 9035, Weſtfalen 4190 und
5 102 Hektar, zuſammen 1923: 335 642 und 1917: 401 298 Hektar.

Demgegenüber betrug die Zahl der beſchäftigten ausländiſchen
Arbeiter (Arbeiter mit Legitimationskarte, Befreiungsſchein, Grenz-
läuferkarte) 1923: 118 622, 1924: 109 937, 1925; 142 694, 1926:
135 265 und 1927: 100 000. Die Anbaufläche des Zuckerrübenbaues
hat alſo ſtark zugenommen, trotzdem mit einer erheblich geringeren
Zahl aus ländiſcher Wanderarbeiter zu rechnen iſt.

Eine Denkſchrift zur Bekämpfung der
Wohnungsnot

iſt vom Reichsarbeitsminiſterium ausgearbeitet wor-
den. Die Dentkſchrift beſchäftigt ſich mit dem Wohnungsbedarf, mit
der Finanzierung des Wohnungsbaues, mit den Beziehungen der
Konjunktur der Bauwirtſchaft zu der allgemeinen Wirtſchaftskon
junktur und mit der Preisfrage für Bauſtoffe. Die Abſatzſtockung
auf dem Pfandbriefmarkt muß, wie feſtgeſtellt wird, eine empfind
liche Einſchränkung der Bauprogramme im Gefolge haben. Durch
Zuſammenarbeiten mit der Reichsbank, den großen Finanzinſtitu
ten, den Ländern und den Gemeinden hofft man, eine Stabilifie-
rung der bauwirtſchaftlichen Konjunktur zu erreichen die von den
allgemeinen Konjunkturſchwankungen unberührt, die Huchführung
eines gewiſſen Minimalprogramms ſicherſtellt. Die bedenkliche
Steigerung des Preiſes der Baumaterialien, beſonders von Ziegeln
und Holz, wird eingehend erwogen und dabei zum Ausdruck ge
bracht, daß man mit allen Mitteln auf die beteiligten Kreiſe ein
wirken wird, um Preisſenkungen zu erreichen. Wenn nötig, dann
hat man in den aus der Hauszinsſteuer gegebenen Hypotheken ein
brauchbares Inſtrument, um ungerechtfertigte Preistrejbereien zu

unterbinden,
Man glaubt, daß bis zum Jahre 1933 die Wohnungsbaukriſe

überwunden ſein wird. An dieſem Zeitpunkt wird ſich die während
des Weltkrieges eingetretene Bevölkerungsabnahme auswirken,
da die Wohnungsanſprüche der Kriegsjahrgänge weſentlich geringer

ſein dürften wie die der Jahrgänge aus den Normaljahren.

Der Reichsrat nahm am Mittwoch einen Geſetzentwurf der
Reichsregierung an, durch den die Geltungsdauer des Steuermilde
rungsgeſetzes zur Durchführung der Ratjonaliſierung um ein Jahr,

bis zm 30. September 1928, verlängert wird.
Der Strafrechtsausſchußß des Reichstages zur Beratung des

neuen Strafgeſetzbuches hielt am Mittwoch ſeine konſtituierende

Sitzung ab. Zum Vorſitzenden wurde Abg. Dr. Kahl (DVp.), un
ſtellvertretenden Vorſitzenden Abg. Dr. Bell (Zir.) gewählt
Berichterſtatter wurden die Abgg. Frau Pfülf (Soz.) und r
Schaeffer (Dtnat) beſtellt. Mit der Beratung de Entwurfs
des neuen Strafgeſetzbuches wird der Ausſchuß am 21. September

beginnen.



Die Republik den Republikanern
Von Philipp Scheidemänn.

Die Zahl der von reaktionären Bürſchen ermordeken Repu
blikaner wird immer größer. Von den früheren Opfern werden
immer nur Gareis, Eisner, Erzberger und Rathenau genannt. Von
den vielen änderen, die weniger gekannte Männer waren, ſpricht
man nicht mehr, ebenſo wenig von den mißglückten Attentaten.
Wenn jetzt nach der Ermordung des Reichsbannermannes Tietze
aus Erkner auf der Dorfſtraße in Arensdorf feſtgeſtellt worden iſt,
daß nunmehr ſchon acht Reichsbannermänner ermordet worden
ſind, obwohl das Reichsbanner erſt drei Jahre lang beſteht, ſo legt
das doch die Frage nahe, wie lange die republikaniſche Bevölke
rung die bisher bekundete Geduld bewahren will.

Daß im November 1918 und in den nächſten Monaten nicht
mit der Gründlichkeit, die am Platze geweſen wäre, durchgegriffen
worden iſt iſt bekannt. Bedauerlicherweiſe iſt aber zumeiſt ver
geſſen worden, warum damals ſoviel Notwendiges unterbleiben
mußte. Waren die Zerwürfniſſe unter der Arbeiterſchaft ſchon in
den Kriegsjahren immer größer geworden, ſo ſteigerten ſie ſich
nach dem Zuſammenbruch ins Maßloſe. Man ſtelle ſich vor, was
eine einheitliche organiſierte Arbeiterſchaft, wie ſie bis zum Kriegs
ausbruch in der SPD tatſächlich vorhanden war, im November
1918 hätte ſchaffen können!

1918 gab es eine einheitlich organiſierte und wohldiſziplinierte
Arbeiterſchaft nicht mehr. Glänzend hat ſich damals die SPD be
währt. Aber wer und wäs operierte alles neben ihr und gegen
ſie? Zu Hunderten tauchten plötzlich junge Leute auf, die vielfach
nicht nur mit der SPD, ſondern auch mit der deutſchen Sprache
im Kriegszuſtande lebten, um den in jahrzehntelangem Partei
dienſte bewährten Vertrauensmännern der SPD Klaſſenbewußt-
ſein beizubringen. Die Vertrauensmänner der SPD wurden aus
nahmlos als ſozialpatriotiſche Verräter abgeſtempelt, die mit
Schimpf und Schande davongejagt werden müßten, um den helden
ſchnäuzigen Klaſſenkämpfern, von denen viele zuvor Gelbe geweſen
waren, Platz zu machen. Wels und Ebert wurden aus ihren ge
werkſchaftlichen Organiſationen ausgeſchloſſen!

Wenn von den Verſäumniſſen im November 1918 geſprochen
wird, ſollte man nicht zu erwähnen vergeſſen, daß es damals neben
der SPD Kommuniſten, Sozialrevolutionäre, Spartakiſten und an
dere Revolutionäre gab, die nichts beſſeres zu tun wußten, als die
Volksbeauftragten Tag für Tag zu beſchimpfen, zu verleumden und
zu beſchießen.

Wer objektiv zu urteilen vermag, wird nicht im Tone des Vor
wurfs von den vielen Verſäumniſſen der Volksbegauf-
tragkten ſprechen, ſondern von dem Wertvollen, das ſie trotz der
furchtbaren Verhältniſſe, unter denen ſie arbeiteten, noch haben
ſchaffen können. Vielleicht haben manche gar vergeſſen, daß die
Volksbeauftragten, die die Geſindeordnung beſeitigt
haben, das für Männer und Frauen gleiche Proporzwahl-
recht einführten, die Nationalverſammlung vorbereite
ten, das Reich, das zu verfallen drohte, zuſammenhielten,
und Deutſchland vor dem Bolſchewismus retteten, wochenlang das
Reichskanzlerhaus kaum einmal flüchtig verlaſſen konnten, um ihre
Familien zu beſuchen. Man hätte ſie auf der Straße totgeſchlagen,
wenn ſie den aufgehetzten, vielfach bis an die Zähne bewaffneten
bolſchewiſtiſchen Banden in die Hände gefallen wären. Jſt das alles
vergeſſen worden von denen, die jetzt über die Verſäumniſſe im
November 1918 ſprechen?

Allerdings waren die Volksbeauftragten nicht gänzlich ohne
Macht, o nein! Sie verfügten einmal ſogar über eine Wache, die
leider kein Muſter von Zuverläſſigkeit war, denn eines Tages ver
haftete ſie ſogar die im Hauſe anweſenden Volksbeauftragten. Es
hat lange gedauert, bis dann ſchließlich eine bewaffnete Truppe ge
gen die Sechsſtundenkämpfer, die „alle Macht für die Arbeiter
und Soldatenräte“ verlangten, mobilgemacht werden konnte. Der
ehemalige Ultraradikale Emil Barth, der ſich in dieſer Frage
ſehr gut auskannte, hat öffentlich feſtgeſtellt, daß Karl Lieb-
knecht und Ledebour die Väter der Reichs wehr ſind.
Als für die Reichswehr, die eine zuverläſſige republikaniſche Truppe
werden ſollte, ſozialdemokratiſche Arbeiter geſucht werden ſollten,
verboten die Preſſekommiſſionen die Aufnahme entſprechender Jn
ſerate in den ſozialdemokratiſchen Zeitungen So iſt es denn ge
un daß die Reichswehr etwas anderes wurde als ſie werden
ollte.

Der Großherzog von Mecklenburg beſuchte jüngſt ein Feſt und
mußte dabei ſtrammſtehende Reichswehrſoldaten paſſieren. Wil
helm 2. telegraphierte nach Pommern, ganz wie in der guten alten
Zeit, „königliche Grüße“ und ſpricht dabei von Kämpfern „Mit
Gott für König und Vaterland. Zwei Mordbuben, die nach
monatelangen Vorbereitungen ein feiges Attentat verſuchten und
deshalb zu je zehn Jahren Zuchthaus verurteilt worden ſind, ver
ſicherte der Zuchthausinſpektor, daß er in ihnen Verbrecher nicht
ſähe, er nehme ihnen nur übel, daß ihr Unternehmen mißglückt ſei.

An Hochverräter gegen die Republik zahlt dieſe Penſionen; ein
Hitleride, der bei dem Münchener Ludendorffputſch gegen die Re
publik verwundet worden iſt, bekommt Rente als Kriegsinvalide.
Den ehemaligen Fürſten werden von den monarchiſtiſchen Richtern
der Republik unerhörte Forderungen „im Namen des Volkes“ zu
geſprochen. In der Reichsregierung dominieren die Deutſchnatio

io*Tareblgtt
(Eigenen Funkcdienst)

Proteſt gegen die Wucherzölle.

Berlin, 7. Juli. (Eig. Funkm.). Die Sozialdemokratiſche Par
tei Berlin veranſtaltete am Mittwoch abend in vier der größten
Säle der Reichshauptſtadt große Kundgebungen gegen die Zollvor
lage der Reichsregierung. Nach Referaten der Reichstagsabgeord
neten Georg Schmidt, Robert Schmidt, Mathilde Wurm,
Toni Sender wurde eine Entſchließung angenommen, in der
ſchärfſter Proteſt gegen die von der Reichsregierung geplanten Er
höhung der bereits beſtehenden überhohen Zölle auf die unentbehr-
lichſten Lebensmittel erhoben wird. Die einſeitige Vertretung
großkapitaliſtiſcher Intereſſen durch die Reichsregierung bedeutet
eine Provokation der notleidenden Maſſen. Verlangt wird ſofort
Wiederabbau der landwirtſchaftlichen und induſtriellen Zölle Vom
Reichstag wird verlangt, daß er die neue Zollvorlage, deren An-
nahme Not und Hunger des arbeitenden Volkes noch ſteigern
werde, zu Fall bringt.

Sozialiſtiſche Jollkonferenz.
Paris, 7. Juli. (Eig. Funkm.). Die ſtändige Verwaltungskom-

miſſion der ſozialiſtiſchen Partei war am Mittwoch abend unter
dem Vorſitz von Graciani zuſammen getreten. Sie hat das Büro

em polniſchen, luxembur-

Dief n uns gezeigt, wie die Gegenwart iſt und warum ſie ſo gottsjämmerlich werden konnte. Bos
hafte Männer haben geſagt, die Geſchichte ſei da, um aus ihr nichts
zu lernen. Richtiger iſt wohl, wenn man über die Gegenwart klagt,
die Vergangenheit zu prüfen, um zu lernen, denn nur dann, wenn
man die Vergangenheit kennt, kann man eine klare Antwort auf
die Frage geben, wie die Zukunft beſſer geſtaltet werden kann. Die
notwendigen Folgerungen aus Gegenwart und Vergangenheit zu
ziehen, iſt jetzt Pflicht eines jeden Sozialdemokraten, aber auch je
des Demokraten und Republikaners,

Die jetzigen Zuſtände ſind unerträglich. Sie können gebeſſert
werden, wenn alle Republikaner noch mehr ihre Pflicht erfüllen als
bisher. Es genügt nicht, zu klagen, zu ſchimpfen, vielleicht gar zu

fluchen. Zielbewußte Arbeit iſt notwendig! Jnner-
halb der demokratiſchen Parteien muß noch viel intenſiver gearbei
tet werden. Sie müſſen miteinander viel engere Tuchfühlung neh
men als bisher. Ausgezeichnete Vorarbeit iſt geleiſtet wir brau
chen nur an das Reichsbanner Schwarzrotgold zu denken. Das
allein genügt aber nicht. Vor allem iſt notwendig, auch in den
Parlamenten mehr gemeinſam zu vperieren, nicht nur, wenn es den
Schutz der Republik, ſondern attch, wenn es den Schutz der Repu

likaner vor politiſcher Vergewaltigung und wirtſchaftlicher Aus
plünderung gilt. Jetzt iſt es wirklich zeitgemäß, an das Wort
Laſſalles zu erinnern: alle Kraft auf einen Punkt zu konzentrieren,
den wichtigſten: die Republik den Republikanern!

Es gehört ein ſtarker Glaube zu der Annahme, daß die jetzige
Reichsregierung, dieſes nach Brot und Fleiſchpreiserhöhung ſchie
lende Monſtrum, bis Ende nächſten Jahres beſtehen bleiben könnte.
Jedenfalls ſollte die ſozialdemokratiſche Arbeiterſchaft ihre organi
ſfatoriſche und agitatoriſchen Vorbereitungen zu treffen, als ob die
große Abrechnung mit den „Republikſchützern“ um den Grafen
Weſtärp in wenigen Wochen bevorſtände

Zum franzöſiſcheitalieniſchen Grenzkonſlikt.
Paris, 6. Juli. (Eig. Drahtb.). Der franzöſiſche Botſchafter in

Rom hat dem „Temps“ zufolge die angekündigte Demarche bei der
italieniſchen Regierung wegen der Zwiſchenfälle auf dem
Plateau des Mont Cenis am Dienstag unternommen. Die
italieniſche Regierung hatte bereits Aufklärung bei ihren Militär
behörden in Savoyen eingeholt. Der durch das Bombardement
der italieniſchen Artillerie angerichtete Schaden ſoll durch den ita
lieniſchen Generalkonſul in Nizza geregelt werden.

Bokſchafter v. Hoeſch operiert. Die Halsoperation an Botſchafter
v. Hoeſch iſt geſtern vormittag im Sanatorium Neuwittelsbach voll
zogen worden. Das Befinden des Botſchafters wird als zufrieden-
ſtellend bezeichnet; es beſtehe die Hoffnung, daß Dr. v. Hoeſch ſich
in wenigen Tagen auf dem Wege der Beſſerung befinden werde.

GewerkKſchaftliches.
Gemeinde und Stagatsarbeiter-Verband.

Der Geſchäftsbericht des Verbandes der Gemeinde und Staats
arbeiter für 1926 gibt ein reiches Bild ſeiner im verfloffenen Ge
ſchäftsjahr entfalteten Wirkſamkeit und darüber hinaus auch eine
knappe, aber intereſſante und durchaus zutreffende Würdigung der
deutſchen Wirtſchaftspolitik.

Jm Oktober feierte der auf der Grundlage der zentralen Be
nalen und machen einen neuen Zolltarif. triebsorganiſation aufgebaute Verband ſein 30jähriges Beſtehen.

c

giſchen und ſchweizeriſchen Sozialdemokraten die Verhandlungen
bezüglich des Zuſammentritts einer Konferenz zur Prüfung der
Zolltarifprogramme wieder aufzunehmen. Ein Spezial-Komitee iſt
beauftragt worden, das Programm auszuarbeiten.

Abgelehnkes Mißtrauensvotum gegen Baldwin.

London, 7. Juli. (Eig. Funkm.). Das Unterhaus hat am Mitt
woch abend den Mißtrauenantrag der Arbeiterpartei wegen der
Oberhausreform mit 362 gegen 167 Stimmen abgelehnt. Von den
Konfervativen enthielten ſich 80 der Abſtimmung. Jm Laufe der
Ausſprache warnte Loyd George die Konſervativen vor der
Durchführung einer geplanten Oberhausreform. Wenn dadurch
nicht bei den Liberalen und der Arbeiterpartei eine Möglichkeit
zu einer ihrer Stärke entſprechenden Vertretung gegeben werde;
dann ſei es nur natürlich, daß das Verlangen auf Abſchaffung des
Oberhauſes immer ſtärker werde. Loyd George erinnerte ſchließ
lich an die Jahrhunderte langen ſchweren Kämpfe, die das engliſche

Bürgertum um die Vorherrſchaft des Unterhauſes geführt hatten
und erklärte: „Jch warne die Regierung, Vorrechte des Unterhau
ſes anzutaſten, ſollten dieſe Vorrechte geſchmälert werden, ſo ſind
wir entſchloſſen, aufs neue zu kämpfen“. Dieſe Kampfanſage wurde
von ſtürmiſchem Beifall begleitet.

e z c SeeAm Jahresſchluß 1926 gehörten dem Verbande in 856 Filialen
206 674 Mitglieder an, darunter rund 31 000 weibliche Zu erwäh
nen ſind bei der Organiſationsfrage auch die Verhandlungen über
eine Verſchmelzung mit drei andern Verbänden, dem Deutſchen
Verkehrsbund, Deutſchen Eiſenbahnerverband und dem Verbande
der Maſchiniſten und Heizer zu einem großen gewerkſchaftlichen
Organiſationsgebilde mit dem Namen: „Bund der Arbeitnehmer
öffentlicher Betriebe und Verwaltungen ſowie des privaten Han
dels und Verkehrs“. Jn der Stellung des Verbandes zu den ver
ſchiedenen Fragen der Kommunalpolitik kommt zum Ausdruck, daß
beſonders gegen die Beſtrebungen privatkapitaliſtiſcher Kreiſe auf
Entkommunaliſierung der von den Gemeinden unterhaltenen wer
benden Wirtſchaftsbetriebe Front gemacht wurde. Statiſtiſche
Ueberſichten weiſen (Seite 38) die Bedeutung der kommunalen Un
ternehmungen zahlenmäßig nach. Aus der Ueberſicht über die Or-
ganiſationszugehörigkeit der Beſchäftigten in den öffentlichrecht
lichen Betrieben ergibt ſich, daß von den 302 460 durch den Verband
ſtatiſtiſch erfaßten Beſchäftigten 65,7 v. H. Mitglieder des Verban
des ſind.

Unter den 357 Tarifverträgen, die der Verband abge-
ſchloſſen hat, nimmt der Reichsmanteltarifvertrag für die Gemeinde
arbeiter (R. M. T. Gemeindearbeiter) eine überragende Rolle ein.
Er erſtreckt ſich auf 4368 Betriebe mit 189 041 Beſchäftigten. Die
Beſtrebungen des Reichsarbeitgeberverbandes Deutſcher Gemein-
den und Gemeindeverbände auf Abbau der tariflich vereinbarten
ſozialen Leiſtungen ſind im weſentlichen abgewieſen worden.
Lohnbewegungen wurden nach dem Bericht 58 geführt, an
denen insgeſamt 165 167 Beſchäftigte in 4 434 Betrieben beteiligt
waren. Die anhaltende wirtſchaftliche Depreſſion im Jahre 1926
ließ eine ſtärkere Welle der Lohnbewegungen nicht aufkommen.

Unter den Tagungen und Konferenzen im Jahre 1926 ſind die
Reichskonferenz der Sektion Geſundheitsweſen in Düſſeldorf und
die in Hannover ſtattgefundene Reichskonferenz der Reichs und
Staatsarbeiter beſonders erwähnenswert. Das Gleiche gilt von
der Tätigkeit der Betriebsräte und vom Bildungsweſen. Zahl der
Kurſe, Art der Themen und die Zahl der Beteiligten laſſen die be
ſondere Pflege erkennen, die dem Bildungsweſen geſchenkt wird
Die Berichte der 18 Verwaltungen der Gau bzw. Wirtſchaftsbe
zirke ergänzen und vervollſtändigen das Bild über die weitaus-
greifende Tätigkeit des Verbandes der Arbeiter in den öffentlich
rechtlichen Betrieben und Verwaltungen.

Der Einheitsverband der Eiſenbahner Deutſchlands hatte in den
letzten Wochen eine erfreuliche Zunahme ſeiner Mitglie-
der zu verzeichnen. So betrug im Monat Mai die Zunahme
6 261. An dem Aufſtieg ſind alle Bezirke beteiligt, ein Zeichen,
daß ſich überall der Einheitsverband wachſenden Vertrauens bei den
Eiſenbahnern erfreut. Auch in den kleineren Orten beginnen die
Eiſenbahner den Wert des Verbandes zu erkennen. So wurden in
Hof in 3 Wochen 80 neue Mitglieder gewonnen, in Selb traten 14
und in Wunſiedel 22 Kollegen dem Einheitsverband bei.

Der Allgemeine Deukſche Beamtenbund hält ſeinen zweiten
Bundeskongreß in der Zeit vom 12. bis 14. September in
Berlin (in den Räumen des Reichswirtſchaftsrates) ab. Auf der
Tagesordnung ſtehen Beſoldungsrefarm und Beamtenrecht, über
die Dr. Völter vom A. D. B. ſprechen wird; im Mittelpunkt der Be
ratungen wird die Frage der Verwaltungsreform ſtehen, die von
dem bekannten Kommunalpolitiker Dr. Hertz, Berlin, behandelt
werden wird.

IIIIIII.Prima
Muſochen-Gefriecfenn

r. gutes, nahrhaftes, zartes Fleiſch von
Zpeüährigem Maſtvieh ſtammend, auf den

agstiſch bringen will, mache von nach
ſtehendem Angebot Gebrauch

Koch fleiſch |1)pſd. 0,75 RMBratenfleiſch git Knochen 1 Pfd. 0.85 RM.
vhne 1 Pfd. 1.00 RM.Pouladenfleiſch p. 1.10 RM.

Hammelbraten. 1 Pfd. 1.00 RM.Hammel Koch fleiſch Pr. 0.80 RM.
Roſtbeef ne 1 Pid. 0.85 RM.Rinderleber, j. Quant.lieferb. 0.90 T

W
Wo

empfiehlt

Hamburger Gefrierſleiſch Halle

Burgſtraße 31. Burgſtraße 31.

1. Bericht über das 1. Quartal,
2. Zahlung der Beiträge (1.50 Mk. pro Schwein.)

Aus Wernigerode
Wernigeröder Verſicherungs- Verein

gegen alle Verluſte bei 6chweinen A.G.

Freitag, den 8. Juli, abends St. Uhr,
im „Gaſthof zur Sonne

General-Verſummlung
Tages-Ordnung:

ALIT T1.Liederabendgufdem Markt
Am Sonnabend, den 9. Juli 1927, abds. s Uhr

Mitwirkender: Sängerklub „Eintracht“.
Leitung: Muſiklehrer Schulze

Vortragsfolge:
Wablſpruch des Vereins
Das treue deutſche Herz
Die Heimat SDas ſtille Tal SDolkslied

Kromer

apeten Spezialttaus

oathe GötzeBreitestraße Nr. 75

e e

Der Vorſtand.

e e e imon BreuSonntag iſt's SJberiſche VolksweiſeAn die Heimat 3

1

2

3

4

7 Grüße an die Heimat
J.

7

8. Lied der Landsknechte Hartmann

fahrräcder
beſte Opel Erzeugniſſe

Teilzahlung 15 Mark monatlich.
Anzahlung 15 und 30 RM.

Affred Weyland, Mönchſtieg 18.

e e
Billige böhmische Bettfedern]!

Ein Kilo: graue geschlissene Mk. 3,
halbweiße M. T weiße Mk.
bessere Mk. 6.--, Mk. 7.-, daunen-
weiche Mk. S.--, Mk. 10.-, beste Sorte
MK. 12, Mk. 14 Versand portofrei,
zollfrei gegen Nachnahme Muster
frei. Umtausch und Rücknahme

gestattet. Renedikt Sachael, 89bei Pilsen, Böhmen. gehe non gr. on
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Um racikal a nen sind viele Mannes nochmals ſp Pie zurückgesetzt ohne ſiehst guf m anſsnss

Stwil re
1 Reſtpoſten Ha inatrſtrittirpfe

ſchwarz und farbig
1 Poſten Damenſtrümpfe
WBaumwolle, farbigDamenſtrümpfe, ſchwarz u. farbig, Baum 68 W

wolle, ſtarke feinfädige Qualität Paar
Damenſtrümpfe, prima Kunſtſeide, leder 75 Pf

farbig, Doppelſ., Hochferſe, m. er PaarHerren Touriſten Socken, leicht. Baum 15

wolle, helle Farben Paar Pf.Herren-Socken, Baumwolle, ſtarke
Strapagier- Qualität P Pf.

Kinder Strümpfe, Baumwolle, ſchwarz
Größe S e Paar 25 Pſ.Größe Paar 35 Pf.ind e rimpfe ſchwarz arg e 45

beige Größe 1 Pf-jede weitere Größe 5 Pf. mehr

Kurzwaren
NadelTüten, Jnhalt:

1 Brief mit 100 Stecknadeln zuJ Dutzend Hoſenknöpfe ſammen1 Holzmaſerbüchſe mit Näh und
Stopfnadeln

1 re
Gummiband Abſchnitte o ca. 65 cm

GummigurtHerren Sockenbalter

Stopftwiſt in allen Farben
Seidentwiſt auf Karten
Haarnetze, prima Qualität

doppelteinfach

2 Stück 15 Pf. 3 Stück 25 Pf.
1 kleiner Poſten EinkaufsnetzeHüfthalter, weiß und roſa Drell, mi

Corſettes, beige, Drell Stück 1.95
Extra-Angehot

der
Haushalt- Abteilung

ſten Taſſen mit Kanteſten Taſſen mit Goldſtreifen Paar 48 Pf.
1 Poſten Speiſeteller, tief und flach, St 12 Pf.
Voſten Teekannen, ertra groß Stück 1. Pa ſtſei de reine Seide, gemuſtert

ſten Schokoladenkannen
ſten Schmortöpfe. grau 145 12
ten Abwaſchſchüſſeln, 36 em. 1.
ten Waſſerrimer. em.Konſervengläfer mit Ring und Deckel
e Liter Liter 1 Liter U Liter

40 Pf. 45 Pf. 50 Pf. 60 Pf.

v villig1 Poſten Konſervengläſer 15
Liter mit Ring

Extra billige Seife
Prima Talgkernſeife, 750 Gr.-Riegel 85 Pf.Prima vellgelbe Kernſeife, 750 Gr. Riegel 65 v

Einen Poſten3 Sie Vlnmenſeife
A. Stück große Lawendelſeife1 St kint Glas
I Tube Zahnpaſta
I Zabhnbürſte
Pakete Zündbölzer

Poſten D Strumpfhalt rpr 5vſten Damen umpfhalter ma 25 z

Sie 259Gummianſatz n

Paar 32 Pf.

Crep Marbcain einfarbig
Veloutine Wolle mit Seide, 100 cm breit

Extra villio:

Damen ung Kinder Bekleidung
1 Poſten Damenkleider aus bunt Mäntel aus imprägniert. Stoffen

gemuſt. Waſchſtoffen, mit einfarb. Itt und kariert, moderne Sport I
Kragen u. Schleife garn. 3.85 2.90 1950 15.50Kleider aus hell und dunkel gemuſt. Mädchen Mäntel aus glatten 85
Kreppſtoffen mit langen Aermeln und gemuſterten Stoffen 5.50 375 2

Kleider aus Popeline u. Rips ſeſche 975 U gr. Poſtenjugendl. Macharten 985 750 5.75 Kolle ger S
Jumper-Blufen zit 56 P Kinder Strickweſten 75Stück in allen GrößenMädchen Kleider aus geſtreiftund gemuſterten Waſchſtoffen 95 Unterröcke aus Satin, Alpaka oder

Mvire, beſte Qualitäten 3.85 250niedlich verarbeitet 285 1.45
KinderSpielhöschen u. Kittel 45 P. Augen n u e 5aus prima Kadettſtoeinfarbig und gemuſtert 78 65
Sommer-Mäntel, jugendl. en 75

aus verſchiedenen Stoffen in Größe 7 12
Auf Extra-Tischen im Lichthofelt

WaschstoffeWaſchmuſſeline, regulärer Preis Meter bis 85 Pf.
Ausverkaufspreis

Wollmuſſeline, gemuſtert, regulärer Preis Meter bis 2.95,

Ausverkaufspreis Meter 1.95 1.60Schweiser Voll-Voile, bedruckt, doppeltbreit, regulärer Preis bis 2.95, 75
Ausverkaufspreis Meter 1.25 95 85 Pf.Voll-Vvile, Bordüren und dunkel-Grund, in aparten Muſtern,regulärer Preis Meter bis 4.95 Ausverkaufspreis Meter 295 2.50Waſch Krepp, rariert und in hübſchen Biunzenmn ſern 65
regulärer Preis Meter bis 1.95 Ausverkaufspreis Meter 1.25 85 Pf.Bemberg-Adlerſeide, weichfließende Qualität,
regulärer Preis Meter bis 2.75Waſch Seide, moderne Diuſter, dewebt und bedruckt, 75
regulärer Preis Meter bis 225 Ausverkaufspreis Meter 1.20 Pf.

Pulloverſtoffe, regulärer Preis Meter bis 1.95,
Meter 78 55

Knaben Bluſen

Ausverkaufspreis
Kunſtſeidene Pulloverſtoffe, 80 cm breit, regulärer Preis Meter bis 185

Ausverkaufspreis MeterEchtfarbige Trachtenſtoffe, gemuſtert und einfarbig, dazu paſſend, 75
regulärer Preis Meter bis 1.20 Ausverkaufspreis Meter 95 Pf.

Kleiderstoffe
1 Poſten reinwollene 130 em breite Kammgarnſtoffe, Ripje u. Gabardine

regulärer Preis Meter bis 975, Ausverkaufspreis Serie I 3.75, Serie II 2.45
1 Poſten 130 em lodenartige Stoffe

regulärer Preis Mtr. bis 3.50, Ausverkaufspreis Serie T 95 Pf. Serie II 25 Pf-
Poſten Kinderſchotten, regulärer Preis Meter 95 Pf. Ausverkaufspreis 65 Pf.
1 Poſten 130 em breite reinwollene Rockſtoffe für Sportröcke

regulärer Preis Meter 6.50 Ausverkaufspreis Meter 1.25

Seidenstoffe weit unter Preis
Meter 5.75 475 3.75

5

Meter 350 2.25

Meter 475

Meter

Meter

Vuſtſeide naturfarbig, reine Seide

e

ehe1 Poſten Kunſtſeiden-Trikot für Unterkleider 1.40 Meter gret

Baumwoll waren
Hemdentuch, dauerh. Ware Mtr. 35 Pf. Küchenbandtuch, geſ. und geb.
Linon, 80 cm breit Meter 50 Pf. Halbleinen 46/100 Stü ück 25 Pf.
Bettſatin, cm breit Meter 85 Pf. Wiſchtücher, Halbleinen 4545

0 cm breit Meter 1.45 geſäumt und gebändert Stück 28 Pf.HaustuchBettlakenbreite breite Wiſchtücher, H45 rotkar. Stück 15 Pf.
ſtarke Qualität Meter 1.25 Zeſir für Sporthemden

Bettkattun, 80 em breit Meter 45 Pf. MeterGerſtenkornbandtücher, geſ. und Perkal für Oberhemden
gebändert Stück 25 Pf. Meter

1 Extra Poſten e feſche jugendliche und Jrauenhbüte
Serie I 6.2 5 u 5. 75 e III 4.75 e e 3 75schuh h waren weit un

Kinder Roßchev. -SchnürHalbſchuhe dauerhafter Straßenſchuh, Gr. 2326

Kinder -Lackheſatz-Schnürſtiefel arvigem Einſatz Gröhe 2022 385 1910 3

1 Poſten einzelne Paare Damen 6pangenſchuhe
DamenSpangenſchuhe beige, mit und ohne Seitenfächer

Damen Spangenſchuhe 2 T 22

Ullstein-
Schnitt

S Nuster!
Kennnnnnnnnnnun

DamenVeinkleider

Damen Semdhoſen
Herren-Nachtbhemden

Geiſha- Ausſchnitt mit farbigem Beſatz

Der 35 n DamenBatiſttücher mit Hohlſaum

I SHerrentücher, dunkelfarbig
Herren-Linontücher. kariert

19Jusverkaufspreis Meter 1 Herren-Kragen, weiß Rips

ManſchettenKnöpfe
Sockenbalter

Binder, moderne kleine Muſter Stück 6.15Herren Sporthemden, geſtreift Flanell mit 995

I 1 Poſten iveiße und farbige Decken

Poſten gefüllte SatinKiſſen
J Poſten Kiſſenvlatten mit Rückwand, fertig 0,45

Poſten ReinleinenQuadrate, Lochſtickerei 0.45
Poſt MadairaTaſchentücher, gez. Stück 0. 15

Extra Angebote der Gardiänen-,

Etamine, 150 en breit

1 Muſterkollektion Daunen-T

Einzelpagre Damen- Laſt öchnürſchuhe heſtes gasxikat

Braune Burſchen Rindbor-Halbſchuhe

Schwarze Herren Rindbor-Halbſchuhe
Praune HerrenRindbor-Halbſchuhe dauerhafter Straßenſchuh.

HerrenLack-Halbſchuhe elegante Form

Wäsche
Weiße Bettbezüge m. 2 Kiſſen, fertig genäht 6.75
Weiße Bettbezüge m. 2 Kiſſen, fertig genäht 4. 95
Bunte Bettbezüge m. 2 Kiſſen, fertig genäht 7.90
Bunte Bettbezüge m. 1 Kiſſen, fertig genäht 5.90
1 großer Poſten Frottierbandtgeher in 45
prima Oualitäten 1.35 95 Pf.1 Poſten Stickerei Eonpons, u. 3,05 mm 0. 95

1 großer Poſten Schlüpfer für Damen in 55
vielen Farben 1.25 95 Pf.

f großer Posten Damen-Wäsche,
etwas angestaubt

Damen Hemden mit Aen W 95
ſchmalem Trüger 1.25 Pf.295 1.45 0. 85

35 295 195 145 1.25Damen Prinzeßröcke
3.25 2.95 a

Taschentücher
Stück O. 15

DamenBatiſttücher mit geſtickter Ecke, Stück 0.22
DamenMakotücher mit farbigem Häkelrand,

beſte Qualität StüSug 0.

Herren- Artikel
Stück 0.25
Paar 0.25
Paar 45

1 Kragen Umlege-Manfchetten
III

Ober Hemden
geſtreift Perkal, mit 1 Kragen

1 Poſten Turnerjacken für Herren 2.10 1.90
m. Beinſchl., mit u. ohn. Abzeich., Stck. 1.70 1.50

Handarbeiten
Stück 0.85gegeichnet, 6060 em
Stück 0. 85

rTeppich- und Decken- Abteilung
J 500 m Möbelſtoff für Besltge it, 98 P130 em breit Meter

weiß kariert, weiche Ware Meter 06. 48
farbig kariert, in waſchechten Farben, Meter 0. 95

1waſchechte, leinenartige Tiſchdecke, farb. kar. 0.98
Poſten waſchecht. Kaffee Decken, ringsherum

mit Franſe, 130130 em groß
SteppDecke, einſeitig Satin, i ſette Trikot 7

volle GrößeStevvD Decken, doppelſeitig Satin in verſchiedenen

Farben, beſte Veraxbeitung und Füllung, 50le Grohe 2100 1050 1850 1090 1156 11

Decken, allerbeſte
Stoffe, teils m. kl. Farbfehl, ſtatt 145.00 125. 00

ſtatt 75.00 65.00garantiert daunendicht
ſtatt 85.00 45. 00

7

Fahrstuhl
nach allen

Etagen!



Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 157. Freitag, 8. Juli 1927. 2. Jahrgang.

Echwere Eiſenbahnkataſtrophe auf der Harzquerbahn.
Ein Brockenzug bei der Steinernen Renne in die Tiefe geſtürzt. Bisher 6 Tote und 9 Schwerverletzte. Der Bahndamm infolge des Hoch

waſſers unterſpült. Die Lokomotive, der Packwagen und ein Perſonenwagen in die hochgehende Holtemme geſtürzt.
Ein furchtbares Unwetter ging geſtern nachmittag über den Harz

nieder. Ein Wolkenbruch entlud ſich unter heftigen Gewittererſchei
nungen über dem Gebirge. Rieſige Waſſermaſſen ſtürzten zu Tal
und ließen die kleinen Harzbäche zu reißenden Strömen anſchwellen.
Die Holtemme war weit über die Ufer getreten. Jn Wernigerode
ſtehen eine Reihe von Straßen unter Waſſer, die obere Friedrich
ſtraße, die Kuskerſtraße, die Lüttgefeldſtraße und auch das Nie
werthſche Sägewerk in Haſſerode. Donnernd rauſcht die Holtemme
durch die Stadt.

Dieſe Waſſermaſſen unterſpülten die Gleiſe der Harzquerbahn
zwiſchen Dreiannenhohne und Steinerne Renne im „Thumkuhlen“
Tal. Teile des Bahndammes in der großen Schleife, die die Bahn
ſtrecke führt. kurz hinter dem Tunnel, der den Blick in das weite
Tal öffnet, wurden vom Hochwaſſer weggeriſſen. Auf der anderen
Seite fällt das Gelände ſteil in die Tiefe. Als dieſe Stelle geſtern
nachmittag 17.40 Uhr der Brockenzug, Perſonenzug 35, paſſierte,
ſtürzten Lokomotive, Packwagen und ein Perſonenwagen in die
Tiefe, weil der Bahndamm nächgab. Der nächſte Perſonenwagen
legte ſich quer über die Gleiſe und verhinderte ſo, daß die andern
Wagen nachrollten. Der Zug, der durch den Ferienverkehr ſtark be
ſetzt war, wurde von einem Regierungsbaumeiſter und einem Bau
techniker begleitet, um die Bahngleiſe zu prüfen. Beide fanden mit
dem Lokperſonal zuſammen den Tod. Einige Paſſagiere ſind eben
falls tötlich verunglückt. Bisher wurden 10 Verletzte in das Kreis
krankenhaus Wernigerode eingeliefert, deren Verletzungen nicht
ſchwerer Art ſind. Es iſt aber anzunehmen, daß eine Reihe Toter
ſich noch im Wagen befindet oder unter deſſen Trümmern begraben
liegt. Die Hebungsarbeiten ſind ununterbrochen im Gange. Bisher
wurden eine Frau und zwei Männer geborgen. Ein Sanitätswagen
mit Aerzten aus Wernigerode ging geſtern abend ſofort zur Un
glücksſtätte ab, ebenfalls wurde auch die Feuerwehr durch Kraft
wagen zur Unglücksſtätte gebracht.

Es iſt eine der ſchwerſten Kataſtrophen, die den Harz getroffen,
deren Wirkungen gerade jetzt zu Beginn der Ferienzeit ſehr groß
ſein werden.

Der Bericht der Harzquerbahn.
„Heute, Mittwoch, den 6. Juli 1927, nachmittags 17.40 Uhr, ent

gleiſte infolge Dammrutſch ein Teil des Zuges 35, von Nordhauſen
Benneckenſtein-Braunlage kommend. Gegen 15.00 Uhr trat in dem
nördlichen Harzgebiet eine Wetterkataſtrophe auf, die in kurzer Zeit
den ThumkuhlenBach zu einem reißenden Strom anſchwellen ließ.
Das Waſſer ſtaute ſich vor dem Bahndamm und trat über ſein Bett
weit hinaus. Es bildete ſich vor dem Bahnübergang eine Waſſer
ſtauung mit Waſſerwirbeln, durch die vermutlich der untere Teil des
Dammes unterſpült wurde, ſo daß im Augenblick des Herüberfahrens
des Zuges der unverſehrt ſcheinende Bahnkörper nachgab. Mit Rück
ſicht auf die vom Stadtteil Haſſerode gemeldete Hochwaſſergefahr und
die teilweiſe Ueberflutung der Schienen war die Lokomotive von
Station Dreiannenhohne aus außer mit dem Maſchinenperſonal noch
mit einem Regierungsbaumeiſter und einem erfahrenen Bautechniker
beſetzt worden. Der Zug wurde in langſamer Fahrt zu Tal geführt.
Trotzdem hat dieſe Vorſichtsmaßnahme das Unglück nicht verhindern

können. Das Lokomotivperſonal: Lokomotivführer
Gierke und Heizer Schmidt aus Nordhauſen ſowie Regierungs
baumeiſter Meyer und Bautechniker B othe, beide aus Wernige-
rode, fanden ihren Tod durch den Abſturz der Maſchine in den Flu
ten. Außer der Maſchine iſt ein Packwagen und ein Perſonenwagen
abgeſtürzt. Leider ſind auch aus dieſem Wagen einige Paſſa-
giere tödlich verunglückt. Jm Krankenhaufe Wernigerode
ſind 10 Verletzte untergebracht worden. Die Verletzungen ſind im
allgemeinen leichterer Natür. Nach Auskunft ſoll Lebensgefahr zur
Zeit für keinen der Verletzten vorliegen. Mehrere Leichtverletzte
konnten nach Anlegen von Verbänden wieder entlaſſen werden.
Durch das vorſichtige Fahren und das ſchnelle Wirken der Bremſe
ſind die übrigen Wagen ſofort zum Stehen gebracht worden, ſo daß
Verletzungen in dieſen Wagen nicht vorkamen.

Die ſofort von den Behörden eingeleitete Hilfsaktion hat es er
möglicht, daß die Verletzten ſehr ſchnell dem Krankenhauſe Wernige
rode zugeführt werden kannten. Ueber die tödlich verunglückten
Fahrgäſte konnten zur Zeit Perſonalangaben noch nicht gemacht
werden, weil die Waſſerfluten Feſtſtellungen verhindern

Ein Augenzeuge berichtet:
Wernigerode, 6. Juli. Das durch die Naturkataſtrophe verurſachte

Unglück, das die Harzquerbahn ſoeben betroffen hat, iſt das ſchwerſte
ſeit ihrem etwa 30jährigen Beſtehen. Es ereignete ſich am „Thum
kuhlenkopf“, etwas hinter dem Tunnel, wo die herabſtürzenden
Waſſerfluten den Bahndamm an dem großen Bogen weit unterwühlt
hatten, ſo daß die Gleiſe freiſchwebten. Es war nur ein kurzer Zug
mit einer der neuen Lokomotiven, zwei Packwagen und einigen
Perſonenwagen, die allerdings ſtark beſetzt waren und in denen ſich
unter anderem auch eine Schulklaſſe auf der Rückkehr von einem
Ausfluge befand.

Der Zug kam in mäßiger Fahrt von Schierke Herab. Das
Lokomotivperſonat vermochte das Unheil des unterwühlten Bahn
dammes nicht zu überfehen. Jm letzten Augenblick wurde noch ſtark
gebremſt. Der Zug war jedoch nicht mehr zu halten und die Loko
motive, ein Packwagen und ein Perſonenwagen ſtürzten den hohen
Berg hinab in die wildſchäumende Holtemme.

Das geſtrige Hochwaſſer.
Unſer Wernigeröder Vertreter ſchreibt uns dazu: Eine ſolche Un

wetterkataſtrophe hat der Harz wohl kaum erlebt. Gegen 6 Uhr ſieht
man in der Stadt die Feuerwehrleute laufen. Auf meine Anfrage
bei dem Polizeibeamten an der Ecke Burgſtraße wird mir mitgeteilt,
daß das Hochwaſſer in Haſſerode wieder allerlei Schäden angerichtet
hat und daß die Wehr zur Hilfeleiſtung herangezogen iſt. Nachdem
verlaſſe ich um 247 Uhr die Geſchäftsſtelle der „H. V.“, um zu Hauſe
trockene Kleider anzulegen. Erſt um 714 Uhr höre ich, als ich wie
der unterwegs war, von einem Eiſenbahnunglück. Zugleich ſehe ich
zwei Laſtautos, die Verletzte ins Kreiskrankenhaus bringen. Auf
meinem Weg durch Haſſerode ſehe ich, welch verheerenden Folgen das
Hochwaffer in der Zeit von 4—7.30 Uhr angerichtet hat. Die durch

das vorjährige Hochwaſſer neuaufgeführte Ufermauer an der Jnſel
iſt wieder an ihrer gefährlichſten Stelle auf ungefähr 10 Meter ein
geſtürzt. Beim Feuerwehrſchuppen iſt die hintere Hauswand in die
Fluten geſtürzt. Beim Zigarrenmacher Krebs iſt der Holzſtall mit
ſeinem ganzen Holz und nach Angabe eine große Zahl Vögel in
ihren Käfigen ein Opfer der Fluten geworden. Jn der ganzen
Lüttgefeldſtraße iſt das Waſſer von der Straße ſowohl als auch von
der Holtemme in die Wohnungen der Erdgeſchoſſe und Keller einge
drungen. Vielfach mußten die Anlieger die Zäune einreißen, da
mit dem entfeſſelten Element nicht Widerſtand geboten war.

Durch die Liebenswürdigkeit eines Autobeſitzers bin ich dann nach
der Unfallſtelle gefahren. Hunderte von Menſchen ſtrömten da
hinaus.

Auf der Anfallſtelle.
Ein gräßlicher Anblick bot ſich dem Beſchauer. Die Lokomotive

iſt zwei Meter von der Brücke in die Fluten geſtürzt, den Pack
wagen und einen Perſonenwagen 2. Klaſſe mit ſich reißend. Die
Lokomotive, vor einigen Jahren erſt in den Dienſt geſtellt, iſt eine
ſchwere Gebirgsmaſchine, mit allen techniſchen Neuerungen ausge
rüſtet. Dieſe lag längs im Flußbett, der Packwagen über ſie hinaus
geſchleudert, ſtand ebenfalls in richtiger Lage, das Untergeſtell zum
Teil in den Fluten und auf dem Boden. Der Perſonenwagen hatte
ſich überſchlagen, die Räder ſtanden in der Luft. Das Dach des
Wagens hatte ſich beim Sturz losgelöſt und lag friedlich mit noch
einer vollſtändig intakten Deckenbeleuchtung an der Vöſchung.

Jm letzten Augenblick ſcheint ein männlicher Fahrgaſt von dem
abſtürzenden Wagen erſchlagen worden zu ſein. Auch war unter
dem Wagen das Bein einer Frau zu ſehen. Abſeits lagen die Leiche
eines männlichen und eines weiblichen Paſſagiers.

Mit einem Schweißapparat wurde der herabgeſtürzte Perſonen
wagen in ſeiner Koppelung von dem auf dem Bahndamme ſtehen
den Zug losgelöſt. Jnnerhalb 5 Minuten war die Arbeit vollbracht
und die noch auf dem Geleiſe ſtehenden 2 Perſonenwagen und der
dritte etwas über die Böſchung geneigte Wagen wurde von einer
unter Volldampf geſetzten Lokomotive nach der Gegenſeite gezogen.
Den dritten Wagen hatte man zur Sicherheit gut verſeilt und durch
genügend Mannſchaften anhalten laſſen. Unter großem Getöſe
ſtürzt der 2. Klaſſewagen die ca. 9--10 Meter hohe Böſchung herab.

Da kommt 9.15 Uhr die Meldung, daß unweit des Loſſedenkmals
in der Höhe des Waſſerreſervoirs eine männliche Leiche ange
ſchwemmt ſei. Sofort rückte mit dem Perſonenauto eines Feuer
wehrhauptmanns ein Kommando, das mich mitnahm, zur bezeich
neten Stelle. Schnell wurden über das reißende Waſſer mehrere
Bäume gelegt und ſchon nd unſere Arbeiterſamariter
drüben und bringen, unterſtützt von der Feuerwehr, den Toten Er
iſt von der Wucht des Waſſers völlig entkkeidet. Am rechten Bein
weiſt die Leiche einen Oberſchenkelbruch auf und auch die beiden
Unterſchenkel zeigen ſchwere Fleiſch und Knochenwunden. Ob der
Tote dem Zugperſonal angehörte, muß die Rekognozierung heute
ergeben.

Nach Angaben von Zeugen ſollte 100 Meter von der Unfallſtelle
auch ein Motorradfahrer verunglückt ſein. Jch begab mich mit meh
reren Herren zur Feſtſtellung an die bezeichnete Stelle. Erſt hier
war es möglich, von der furchtbaren Wucht des Waſſers ſich das
rechte Bild zu machen. Die Chauſſee hörte mit einem Male auf und
es rauſchte toſend ein breiter Strom, der ſein Flußbett verlaſſen
hatte, die Straße heran. Ungefähr 1——1.50 Meter tief hatten die
reißenden Fluten die Straße tief aufgeriſſen. Nur unter Lebensge
fahr war es möglich, an die angebliche Unfallſtelle zu gelangen.
Jrgendwelche Feſtſtellungen konnten leider nicht gemacht werden.
Ein Lehrer wird mit Beſtimmtheit als das weitere Opfer bezeichnet.

Bei Beſichtigung der Unfallſtelle muß man zu der Ueberzeugung
kommen, daß höhere Gewalt die Urſache der Kataſtrophe war. Wenn
jedoch die Eiſenbahnſchiene anſtatt 2 Meter vor der Straßenüber-
brücküng auf der Mitte der Brücke zuſammengeſetzt wäre, hätte die
Schiene ſicher nicht ſoviel nachgegeben wie geſchehen. Daß die
Bremſen gut funktionierten, iſt es offenbar zu verdanken, daß die
letzten drei Wagen nicht auch in die Tiefe geriſſen wurden. Als
Glück iſt es zu bezeichnen, daß der abgeſtürzte Perſonenwagen gegen
die Ueberbrückung ſich beim Sturz feſtklemmte, auch hierdurch iſt
eine Bremſung für die nachfolgenden Wagen entſtanden.

Um 10 Uhr wurde die ſtädt. Feuerwehr von der Schloßfeuerwehr
abgelöſt, damit die Toten geborgen werden konnten. Die Staatsan-
waltſchaft hat verſchiedene photographiſche Aufnahmen von der Un
fällſtelle anfertigen laſſen.

Was bei dieſem Unglück ſich ſofort wieder als außerordentlicher
Mangel erwies, war das Fehlen von Signalen bei ſolchen Ereig
niſſen. Beſonders lobend muß hervorgehoben werden, daß von den
Arbeiterſamaritern als erſte der Hilfsmannſchaften eine weibliche
und ein männlicher Hilfeleiſtender zur Stelle waren. Außer dieſen
waren 3 Mann mit Verbinden beſchäftigt, während ein Mann als
Begleiter des Autos für die Verletzten fungierte. Auch das Reichs
banner wurde durch Alarm in den vom Waſſer gefährdeten
Stadtteil komm andiert.

Ein Augenzeuge des Unglücks.
Die „Voſſiſche Zeitung“ gibt folgende kürze Schilderung eines

Augenzeugen

„Der Brockenzug, der mit einem Packwagen und 7 Perſonen
wagen um 6 Uhr von Dreiannenhohne abfährt in Richtung Stei-
nerne Renne, zwiſchen beiden Stationen befindet ſich ein größerer
Tunnel, als gleich nach deſſen Paſſieren die Lokomotive ins Rutſchen
geriet und bei einer kleinen Biegung aus dem Gleiſe herausſprang.
Ich ſelbſt ſtand auf der Plattform des 3. Wagens, als dann mit
einem Male der Wagen 2. Klaſſe vor mir ſich losriß und mitſamt
der Lokomotive und dem Gepäckwagen die Böſchung hinabſtürzte.
Gleichzeitig legte ſich der Wagen, in dem ich war, zur Seite und
kippte langſam um. Ich ſelbſt fiel von der Plattform, bin aber wie
durch ein Wunder unverletzt.

Nachdem ich mich aufgerichtet hatte, hemerkte ich erſt, was eigent

lich paſſiert war. Das Umfallen des Waggons, in dem ich mich be
fand, hatte glücklicherweiſe verhindert, daß die weiteren 5 Wagen,
die vollbeſetzt waren, ebenfalls die Böſchung heruntergeſtürzt waren.
Jm nächſten Augenblick entſtand eine unbegreifliche Panik. Alle

Fahrgäſte eilten aus den Waggons ins Freie und liefen lautſchreiend
umher. Von der Lokomotive und dem Gepäckwagen und dem Wa-
gen 2. Klaſſe ſah man nur noch unten, mehr als 10 Meter unterhalb
der Unfallſtelle, die Trümmer aus der Holtemme herausragen.“

Bisher 5 Tote geborgen.
Wernigerode, 7. Juli. 11 Uhr vormittags. (Eig. Drahtmeldung.)

Bis heute vormittag 105 Uhr waren 5 Tote geborgen und zwar die
Leichen des Lokführers Gierke, des Regierungsbaumeiſters Meyer,
des Bautechnikers Bothe und zwei Frauenleichen, deren Perſona
lien noch nicht feſtgeſtellt werden konnten. Die eine Leiche wurde
aus den Trümmern des abgeſtürzten Perſonenwagens mittels
Schweißapparaten befreit, die andere, die unter dem Wagen lag,
mußte ausgegraben werden. Die Leiche des Heizers Schmidt konnte
noch nicht geborgen werden. Die ganze Nacht hindurch waren bei
Pechfackeln die Bergungsarbeiten im Gange. Geſtern abend um 10
Uhr löſte die Schloßwache die Feuerwehr ab. Heute vormittag ſind
hier Vertreter der Staats und Reichsbehörden eingetroffen, um ſich
an die Unglücksſtelle zu begeben. Jm Laufe der Nacht iſt dasWaſſer
wieder ſtark gefallen, ſo daß die überſchwemmten Straßen wieder
frei ſind.

9 Schwerverletzte.
Leicht verletzt wurden bei dem Unglück etwa 30-40 Perſonen, die

aber zum weitaus größten Teil nach Anlegung eines Verbandes ſo
fort entlaſſen wurden und ihre Reiſe fortfetzten. Jm Kreiskranken
haus befinden ſich jetzt noch 9 Schwerverletzte, deren Verletzungen
äber nicht lebensgefährlich ſind. Die Namen dieſer Perſonen ſind:
Frau Kabelik aus Uthleben bei Nordhauſen, Frau Walter-Berlin
Cöpenick, Herr Roſenhagen aus Berlin, Herr und Frau Salomon-
Wittenberge und Herr und Frau Brabant aus Wittenberge, Herr
Leonhard aus Lingen und Herr Guſtav Waßmus aus Wernigerode.

Die unverletzten Fahrgäſte wurden im Laufe der Nacht mit
Autos nach Wernigerode befördert.f Der ganze Umfang der Kata
ſtrophe läßt ſich noch nicht feſtſtellen. Das wird erſt möglich fein,
wenn das Waſſer in ſein natürliches Bett zurückgekehrt iſt. Zur
Zeit iſt man bemüht, die Zahl der Vermißten feſtzuſtellen.

Die Frauenleiche feſtgeſtellt.

Wernigerode, 7. Juli. 12 Uhr. (Eigene Drahtmeld.) Die beiden
geborgenenFrauenleichen ſind feſtgeſtellt. Es handelt ſich um dieFrau
des Gewerkſchaftsbeamten im Hauptvorſtand des Textilarbeiterver-
bandes ZehmsBerlin und Frau Lokführer Biermann-Bremen. Be
ſonders tragiſch iſt der Tod der Frau Zehms. Gen. Zehms weilte
mit ſeiner Frau im „Monopol“ auf Urlaub und kehrte von einem
Ausflug in den Herz zurück. Jn Dreiannenhohne beſtiegen ſie den
Zug. Weil er überfüllt war, wies der Schaffner Frau Zehms in die
2. Klaſſe, während Gen. Zehms in ein Koupe 3. Klaſſe ſtieg. So kam
er unverſehrt davon, während ſeine Frau den Tod fand. Leichtver-
letzt wurden nach neueren Feſtſtellungen etwa 20 Perſonen. Unker
dem abgeſtürzten Wagen befindet ſich kein Toter mehr. Es iſt
aber anzunehmen, daß dadurch, weil das Verdeck des 2. Klaſſewagens

abgeriſſen wurde, Perſonen herausgeſchleudert und Leichen abge
ſchwemmt wurden. Man nimmt an, daß ſich etwa 35 Perſonen in
dem Wagen befanden, von denen allerdings der größte Teil unver
letzt blieb.

Das Hochwaſſer in Wernigerode.
Der drückenden Schwüle folgte geſtern gegen 11 Uhr eine ſtarke

Verfinſterung, ſo daß alles auf ein Gewitter vorbereitet war. Aber
erſt um 151 Uhr wurde die Backofenhitze durch talergroßen Platz
regen vorübergehend abgelöſt. Die in kleinen Rinnſalen dahin-
fließende Holtemme war im Augenblick zu einem tückiſch reißendew
Strom angeſchwollen. Alles atmete auf, beſonders die Wieſenbe
ſitzer, die noch ſchnell ihr geſchnittenes und getrocknetes Heu in die
Scheuern bringen konnten. Aber es kam ſchlimmer. Ein Wolken-
bruch entlud ſich über unſerer Stadt, der dieſes Mal hauptſächlich
Haſſerode heimſuchte, während im vergangenen Jahre die Heide der
Schauplatz großer Ueberſchwemmung. war. Jm Nu waren die
Straßenbreiten verſchiedener Straßenzüge in einen See verwandelt,
der zum Teil bis an und über die Bürgerſteige hinwegging. Jn ein
zelnen Häuſern kamen aus den Hausfluren regelrechte Ströme ge
floſſen. Der Pavillon der Firma Maul u. Co. am Weſterntor beim
„Monopol“ ragte wie ein Waſſerturm aus den ihn umflutenden
Waſſermaſſen. Oberhalb des Kurhauſes waren die Waſſer des
Zillierbaches ebenfalls über die Ufermauern getreten. Einige findige
Jungens ſtanden hier mit Rechen bewaffnet, um das Holz den rei
ßenden Fluten zu entwenden. Die Arbeit war nicht umſonſt.

Gegen 5 Uhr mußte die Feuerwehr in Haſſerode in Tätigkeit
treten, denn die Holtemme war über die Ufer in einige Keller ge
treten. Trotz des überaus heftigen und ſtarken Regens hat ſich die
Kanaliſation bewährt. Allerdings mit der Einſchränkung, daß durch
die reißenden Fluten viel Schlamm von den noch nicht wieder in
Ordnung gebrachten Straßen mitweggeführt wurde. Hierdurch
wurden die Kanäle in der Aufnahme der Regenwaſſer ſtark be
hindert. Als um 4 Uhr das Unwetter nachließ, war im Nu das
Waſſer von den Straßen aufgeſogen.

Schwere Blitzſchäden in Elbingerode.

Das geſtrige Unwetter hat hier großen Schaden angerichtet. Der
Blitz ſchlug in die weidende Herde der Elbingeröder Bürgerſchaft.
Dabei ſind 18 Kälber zu Tode gekommen. Gleichzeitig hat ein
zweiter Blitzſchlag ein auf dem Wege zum Walde fahrendes Fuhr-
werk erfaßt und dabei ſind die Pferde geſcheut und raſten im vollen
Galopp davon. Eine auf dem Wagen ſitzende 60jährige Frau wurde
heruntergeſchleudert und brach ſich zweimal das linke Bein und trug

eine ſchwere Oberarmverletzung davon. Durch das Krankenauto
würde die Schwerverletzte dem hieſigen Kreiskrankenhaits zugeführt.

e

Singetagung
der HarzArbeiterjugend am 21. Auguſt.

Haltet dieſen Tag frei!



Wernigeröder Angelegenheiten
Wernigerode, 7. Juli.

Tagung der Arbeitsnachweiſe SachſenAnhalt.
Die öffentlichen Arbeitsnachweiſe Sachſen Anhalt hielten am 2.

Juli eine Arbeitsnachweistagung in Nordhauſen ab. Ueber 100
Teilnehmer waren erſchienen. Vertreter hatten u. a. entſandt: Der
Oberpräſident der Provinz Sachſen, ferner die Regierungen Mer
ſeburg und Erfurt ſowie die anhaltiſche Regierung. Auch eine
Reihe auswärtiger Landesämter wohnten den Beratungen bei. Eine
Einladung der 1000jährigen Stadt am Harze war für die Wahl des
Tagungsorts ausſchlaggebend geweſen. Der Magiſtrat hatte die
Teilnehmer, ſoweit ſie bereits im Laufe des Freitag- Nachmittag ein
getroffen waren, zu einem Begrüßungsabend, der im großen Saale
des Rieſenhauſes ſtattfand, geladen. Als Vertreter der Stadtver
waltung begrüßte Stadtrat Pabſt die Erſchienenen.
des Oberpräſidenten für einen erfolgreichen Verlauf der Arbeits
nachweistagung überbrachte Oberregierungsrat Medem. Muſikſtücke
und Geſangsvorträge verſchönten den Abend, der durch einen Licht
bildervortrag des Direktors Dr. Lüttgens vom Landesarbeitsamt
Magdeburg über die „Arbeitsmarktſtruktur Sachſen-Anhalt“ das
Gepräge ernſter Arbeit erhielt. Jm Anſchluß daran wurde noch ein
Werbefilm für den öffentlichen Arbeitsnachweis vorgeführt.

Die Bertungen des nächſten Tages waren der fachlichen Ver
tiefung der Arbeitsnachweispraxis gewidmet. Direktor Dr. Lütt
gens ſprach zunächſt über die „Beziehungen zwiſchen Arbeitsnach
weis und Schlichtungsweſen“ und ging hierbei beſonders auf die
oftmals irrige Stellung der Arbeitsnachweiſe für den Fall eines

tarifloſen Zuſtandes oder im Fall eines Streites über die Auslegung
von Tarifverträgen ein.

Dr. Jordan (Magdeburg) behandelte die „Berufskunde als
Grundlage der Arbeitsnachweispraxis“ und zeigte die Wege, auf
denen Arbeitsvermittlungs Und Berufsberatung zu der unentbehr
lichen Kenntnis der Berufe kommen müſſen. Er konnte bei dieſer Ge
legenheit darauf hinweiſen, daß von dem vom Landesarbei t
SachſenAnhalt herausgegebenen „Handbuch der Berufe“ der erſte
Band erſchienen ſei.

Die Abteilungsvorſteherin Lorentz (Halle) berichtete über „Land
aufenthalt für ſchulentlaſſene Jugendliche im Rahmen der Berufs
und Arbeiterfürſorge“. Sie ſchilderte die wertvollen Ergebniſfe,
welche das Landesarbeitsamt Halle auf dieſem Gebiet erzielt habe,
und regte einen weitern Ausbau dieſer Arbeitsnachweismaßnahme
an. Mit den ſchwierigen Fragen der land wirtſchaftlichen Arbeits
vermittlung beſchäftigte ſich ein Vortrag des Arbeitsnachweisge
ſchäftsführers Büttner aus Ranis, der insbeſondere forderte, daß
man verſuchen müſſe, Jugendliche für die Landarbeit zu gewinnen.
Eine lebhafte Ausſprache folgte den Ausführungen.

Jm Laufe des Nachmittags fand eine Beſichtigung der Jngeno
(Induſtrie- und Gewerbeſchau Nordhauſen) ſtatt.

Die Veranlagung der Gewerbeſteuer nach dem
Gewerbekapital.

Aus einem zugleich für den Jnnenminiſter und den Miniſter für
Handel und Gewerbe herausgegebenen Runderlaß des Preußiſchen
Finanzminiſters über die Veranlagung der Gewerbeſteuer nach dem
Gewerbekapital für das Rechnungsjahr 1927 teilt der Amtliche Preu
ßiſche Preſſedienſt folgendes mit:

Für die Gewerbekapitalſteuer 1927 ſind anzuſetzen:

a) das dem gewerblichen Betrieb dienende Jnlandsver-
mögen nach Ausſcheidung der inländiſchen Grundſtücke (Grund
ſtücksteile) mit dem auf Preußen entfallenden Antejle. Dieſem Be
trage iſt hinzuzurechnen:

b) von den auf das Jnland (das Deutſche Reich) entfallenden
Schulden, die behufs Anlage oder Erweiterung des Geſchäfts, Ver
ſtärkung des Betriebskapitals oder ſonſtiger Verbeſſerungen aufge
nommen ſind, der Anteil Preußens, der dem vom Finanzamt in
Sp. 4 zu B. des Muſters GEW. 40 oder 41 angegebenen Anteil am
ſonſtigen Betriebsvermögen entſpricht.

Heimatgift.
Roman von Carl Conte Scapinelli.

25. Fortſetzung. Nachdruck verboten).
Als gälte es gleich jetzt eine Probe ſeines Könnens abzulegen,

nahm er einen Stoß Papier und begann haſtig, darauf eine No
velle zu ſchreiben. Eine Novelle, wie ſie ihm vorſchwebte, die Ge
ſchichte ſeiner Jugend, ſeiner Liebe.

Und auch am nächſten Abend ſchrieb er daran, ſtatt zu arbeiten.
Daß er dadurch von allem abgelenkt wurde und für die Schule kei
nen Sinn hatte, war klar.

So liefen wieder beim Direktor Malek neuerliche Beſchwerden
über Fritz ein.

Direktor Malek entſchloß ſich ſchließlich, über die Angelegenheit
mit Profeſſor Pöringer, der Fritz Nachhilfeſtunden gab, zu ſpre
chen.

„Nur, weil ich dem Jungen beſonderes Intereſſe entgegenbringe,
möchte ich Sie, Herr Collega, noch einmal darauf aufmerkſam
machen, daß Kaltern, falls er ſo fortfährt, unbedingt durchfallen
muß.

„Es wird ſchwer halten, Herr Direktor, aus ſeinem
Herzen den Grund der Verwirrungen zu nehmen!“

„Traurig genug, wenn er ſchon ſo verderbt iſt, daß ihm die Mäd
chen mehr bedeuten, als das ernſte Studium!“

Da mußte Pöringer doch wieder einmal herzlich lachen.
„Verderbt, verderbt, ſagen Sie, Herr Direktor! So unſchuldig,

ſo naiv iſt er nochl“
„Eine ſonderbare Art von Naivität!“
„Die durch eure geſchickte Lehrmethode und euren weiſen Lehr

plan erzeugt wird!“
„Jch proteſtiere gegen den Verdacht, als ſei die Schulordnung

an ſolchen Dingen ſchuld!“
So ging der alte Streit wieder los, der doch zu keinem Reſul

tat führte.
„Man kann den Jungen zum Studium nicht zwingen, wie er

ſeine Gefühle nicht zwingen kann, ſie ſind ſtärker. Und da halte
ich für die Pflicht des Lehrers, dieſes vom Sturm gepeitſchte junge
Menſchenbäumlein von allen Seiten zu ſchützen, nachſichtig zu be
handeln, daß es nicht breche!“

„Wir müſſen Grundnormen bei der Beurteilung feſthalten, lie
berKollege, und können nicht auf Verliebtheiten der einzelnen grü
nen Jungen Rückſicht nehmen. Wir können ihn mahnen, können
ihn ſtrafen, aber wenn er nicht hören will, muß er fühlen!“

„Wieder fühlen, noch mehr fühlen, lieber Direktor, der Junge
fühlt noch viel zu viel! er hat ſich bei der vollſtändigen Vernachläſ
ſigung, die man individuell veranlagten Schülern angedeihen läßt,

jungen

Die Wünſche ſchafter ſtehen.

c) der Wert der Gegenſtände, die in Eigentum eines anderen
ſtehen (gemietete, gepachtete oder geliehene Gegenſtände) und die
den in Preußen belegenen Betriebsſtätten dienen, ſoweit ſie nicht
der Grundvermögensſteuer unterliegen. (Ausgenommen ſind bei
offenen Handelsgeſchäften/ und Kommanditgeſellſchaften die Gegen
ſtände, die im Eigentum eines oder mehrerer oder aller an der Ge
ſellſchaft beteiligten Geſellſchafter ſtehen und dem Betrieb dieſer Ge
ſellſchaft, dienen). Die Hinzuziehüng des Wertes der Gegenſtände
unterbleibt jedoch, wenn die Leitung des Unternehmens des Steuer
pflichtigen in derſelben Gemeinde wie die Leitung des Unternehmens
des Eigentümers liegt und der Wert der Gegenſtände zum Gewerbe
kapital des Eigentümers gehört,

d) der Wert der Maſchinen und ſonſtigen Einrichtungen, die
Beſtandteile von in Preußen belegenen Betriebsgrundſtücken ſind
und im Eigentum des Unternehmens bei offenen Handelsgeſell
ſchaften und Kommanditgeſellſchaften auch im Eigentum der Geſell

Die heutige Thegktervorſtellung fällt aus.
Als Verkreker des Landraks, der in Urlaub iſt,

deputierter Gen. Kaiſer die Geſchäfte.

Die Trinkwaſſerzuleitung unterbrochen. Das geſtrige Hoch
waſſer hat einige Rohrbrüche verurſacht. Das Reſervoir am Eichen
berg iſt ausgelaufen. Wahrſcheinlich bis heute abend wird der
Schaden behoben ſein. Es iſt daher Einſchränkung im Verbrauch

geboten. 9Reichsbanner. Morgen Freitag abend 8 Uhr wichtige Voll
verſammlung. Tagesordnung: Folgen des Hochwaſſers. 7.30 Uhr
Vorſtands und Führerſitzung.

Marktſingen. Bedauerlicherweiſe iſt es in dieſem Jahre nicht
gelungen ſämtliche hieſige Geſangvereine zu einem Marktſingen zu
bewegen. Wünſchenswert wäre es geweſen, wenn ſämtliche San
gesluſtige letzten Sonntag abend die wunderbar geſungenen Chöre
des Neinſtedter Geſangvereins ſich hätten anhören können, viel
leicht wäre doch noch die Möglichkeit eines gemeinſamen Vorgehens
möglich geweſen. Umſo anerkennenswerter iſt es, daß einige ſich
in den Dienſt der guten Sache geſtellt haben. Von dieſen veran
ſtaltet der Sängerklub „Eintracht“ am Sonnabend abend halb 9
Uhr auf dem Marktplatz einen Liederabend. Wünſchenswert wäre
ein ſehr ſtarker Beſuch, damit auch die Sänger das dankbare Pu
blikum finden, das ſie verdienen.

Falſcher Kriminalbeamker. Am 24. 6. 27. ſuchte im Dorfe
Oelper bei Braunſchweig ein falſcher Kriminalbeamter die Ehe
frau eines Milchhändlers in Abweſenheit ihres Ehemannes auf,
zeigte einen kleinen in einer Zelluloidhülſe ſteckenden Ausweis vor,
und gab an, er ſei wegen Verdachts der Steuerhinterziehung mit
einer Durchſuchung der Wohnung beauftragt. Die Frau ſtellte da
raufhin dem ſicher und dreiſt auftretenden Manne alle Räume und
Behältniſſe zur Verfügung. Jm Laufe der Durchſuchung hat dieſer
etwa 1000 RM. Batgeld beſchlagnahmt und mitgenommen, unter
der Angabe, das Geld bei dem Gemeindevorſteher ſicher zu ſtellen.
Er iſt dann unter Miknahme desGeldes verſchwunden. Beſchrieben
wird der Täter: 25—30 Jahre alt, 1.62 m groß, ſchlank, dunkle wel
lige Haare, bartlos, ſchmales blaſſes Geſicht, gepflegte Hände, trug
Hornbrille mit dunkler Einfaſſung, dunkelgrüner Hut, roſageſtreiftes
Oberhemd, mit gleichem Kragen, hellbräunlicher Anzug, dunkel
braune Schuhe, helle ſchwarzgeringelte Strümpfe, führte dicken gel
ben Gehſtock bei ſich. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß es ſich um den
ſelben Täter handelt, der am 3. und 4. 6. 27. in Bremen aufgetreten
iſt. Jede wiſſenswerte Nachricht übergebe man ſofort der Polizei
behörde.

Falſchgeld. In der letzten Zeit iſt wiederholt die Beobachtung
gemacht worden daß in Unſerer Stadt Falſchgeld im Umlauf iſt.
Es handelt ſich um zwei verſchiedene Arten von Zwei Und Ein
markſtücken, deren Prägungsdatum 1926, 1924 und 1925 iſt. Als
Münzſtätte iſt das Zeichen J. auf dem Zweimark- und A. auf dem
Einmarkſtücken eingeprägt. Die Nachahmung bei dem einen Zwei-
markſtück iſt ſofort erkenntlich. Alles auf dem Falſchſtück iſt voll
ſtändig ineinandergelaufen. Dagegen iſt die zweite Nachahmung
ſchon ſchwerer zu unterſcheiden. Der Rand iſt außen ſtark ausge

führt Kreis

nicht tangiert. Und doch ſage ich Jhnen, in dem Jungen ſteckt etwas;
ja, er macht auch ſchließlich, falls ihn der Sturm nicht umreißt, ohne
Matura ſeinen Weg!“

„Da müßte er nach Kamerun gehen, bei uns verlangt man das
vom kleinſten Beamtenl“

„Jm Staatsdienſt, ja, im Staatsdienſt, lieber Doktor, da ſchätzt
man den Menſchen nach den Prüfungen, im praktiſchen und ihrem
ideellen Leben nicht! Fragt man heute, ob der große Künſtler
und Dichter ihre Matura gut gemacht haben, ob ein alter Feldherr
ſeine achte Klaſſe beſtand?“

„Wenn dieſen Beſten das fehlte, dann werden ſie es doppelt
ſchwer gefühlt haben!“

„Das glaub ich ſicher!“ lachte höhnend Profeſſor Pöringer.
„Unſere ganze Kultur baut ſich auf der der alten auf!“ meinte

Malek.
So lernen wir wenigſtens, aber lieber Direktor, es iſt nicht ſo,

nein, dafür iſt unſere Kultur gottlob zu jung! Es iſt auf der gan
zen Linie ein furchtbarer Krach der humaniſtiſchen Klaſſizität zu
fühlen. Freilich in der Schule, da hören wir Worte wie Renaiſ
ſance, Barock, Rokoko, Biedermeier kaum, wir lernen und lehren
ja immer nur Kriegsgeſchichte und Kulturgeſchichte. Wir knüpfen
bei den Alten an, das iſt der Fehler! Aber unſer praktiſches Leben
ſtraft uns gottlos und zeigt uns, wo unſer Syſtem hinſteuert. Un
ſere Zeit wird immer mehr zum Zeitalter derTechnik und des Kauf
mannsſtandes. Wer verdient, wer wird reich, wer kann Kunſt und
Literatur unterſtützen?“

„Leider iſt unſere Zeit arg materialiſtiſch, aber deswegen dür
fen wir unſere Jugend nicht ſo erziehen!“

„Damit ſchlagen Sie ſelbſt Jhrer Lehrmethode ins Geſicht, der
Nachwuchs wird alſo nicht im Sinne unſerer Zeit erzogen. Dar
um ſind die, die dem Gymnaſium, der Univerſität entwachſen in
neunundneunzig Fällen Leute, die den heutigen Anſprüchen nicht
gewachſen ſind, die ſich und ihre Familie faſt niemals über ein glän
zendes, gut verhülltes Elend hinausheben können.

Der Kaufmann ſchafft ſich Kapital, der Techniker ſucht ſich ein

Vermögen zu erwerben, nur die vier Fakultäten halten dies für
gemein und niedrig, ſie verachten nach außen hin das Geld und
fronen um Hungerlöhne und rechnen auf armſelige Penſionen ſtatt
auf eine Rente! Sie erwerben nichts, ſie verdienen nur mühſam
ihr tögliches Brot. Das iſt das Traurige daran. Sie werfen
ihre Jndividualitäten nicht in die Schanze, das könnte unangenehm

ouffallen, ſie haben als „Kaiſerliche“ keine Meinung ſie vege
tieren, ſich ſelbſt vergeſſend, ihr eigenes Jch frühzeitig tötend.“

„Das ſind Auffaſſungen, die ich natürlich nicht teile, weil wir
in unſerem Berufe doch noch etwas Höheres ſehen, als nur den
materiellen Gewinn! Wir erfüllen Kulturaufgaben!“

„Tut das der Techniker, der Kaufmann nicht?“
„Jch bezweifle das in den meiſten Fällen!“ So ging der alte

brochen und auch das Münzzeichen iſt ſehr undeutlich, beſonders
wenn man eineLupe zur Hand hat. Es wird bei Annahme deshalb
Vorſicht empfohlen und gebeten, Anzeige bei der Polizeibehörde zu
erſtatten.

Handtaſchenraub. Auf der Windenchauſſee iſt vorgeſtern am
hell ichten Nachmittag zwei Damen von einer Ruhebank eine Hand
taſche geſtohlen worden. Anſcheinend hat der Strolch im Gebüſch

gelegen, und während die Aufmerkſamkeit der Damen auf einen
grüßenden Hern gelenkt wurde, hat ein anderer denDiebſtahl aus
geführt. Die Dreiſtigkeit läßt vermuten, daß wir es hier mit zwei
geriſſenen Gaunern zu tun haben.

Aus Halberſtadt.
Hochwaſſer der Holtemme.

Unſere ſonſt ſo ſtill und friedfertig dahinfließende Holtemme hat
ſich durch den geſtern im Oberharz niedergangenen Wolkenbruch
wieder in einen reißenden Strom verwandelt. Trübe, ſchmutziggelbe
Fluten wälzt ſie in ihrem Bett, Treibholz uſw. mit ſich führend, da
hin. Die Stelle hinter dem Schütt im Damm hat ſich in einen reißen
den Waſſerfall verwandelt. Im Mühlengraben ſtand das Waſſer
geſtern abend bis an den Uferrand. Jn der Bindſeilſchen Badeanſtalt
war das große und das kleine Baſſin faſt gleich voll Waſſer. Heute
morgen iſt die Stelle hinter dem Wehr, das das kleine und große
Baſſin trennt, ein rauſchender und wildbrauſender Keſſel. Durch
rechtzeitige Alarmierung konnten durch Ziehen der Wehre in der
Bindſeilſchen und in der Freien Badeanſtalt ſowie bei Brehme grö
ßerer Schaden verhütet werden, trotzdem das herankommende Hdch
waſſer einen Druck hatte, wie es hier ſeit langem nicht der Fall ge
weſen iſt. Hinter der Militärbadeanſtalt ſind die Aecker ſtellenweiſe
weit überflütet. Am ſchlimmſten hat Kahmanns Mühle gelitten. Das
Waſſer iſt hier nicht nur in den Keller, ſondern auch zum Teil in die
Betriebsräume der Mühle gedrungen Auch in die Ställe drang es,
Selbſt die Schweine haben eine Zeitlang im Waſſer gelegen. Auch
längs der Mahndorferchauſſee haben rechts und links der Holtemme

die Waſſer ſtellenweiſe die Aecker überflutet. Bei Gottſchalk ſind
ebenfalls einige Felder unter Waſſer geſetzt. Großen Schaden hat
auch Mahndorf erlitten. Baumſtämme, Treibholz uſw. führt die
Holtemme heute morgen noch mit ſich. Jm Uebrigen iſt das Waſſer
ſchon um ein Beträchtliches geſunken. Anſcheinend iſt es aber ſchon
wieder im Steigen begriffen.

Dem Tode enkronnen. Als geſtern nachmittag das Gewitter
losbrach, ſuchte ein Chauffeur auf der Blankenburger Chauſſee
Schutz vor dem ſtrömenden Regen unter einem Apfelbaum. Der
Chauffeur hielt es aber für geraten, einen beſſeren Schutz aufzu
ſuchen. Kaum hatte er den Baum verlaſſen, um das Lokal aufzu
ſuchen, ſchlug der Blitz in den Baum, der einen darunter ſtehenden
Menſchen zweifellos erſchlagen hätten. Moral: Stellt Euch bei Ge
witter nie unter Bäume!

Das Jnduſtriewerk verkauft. Jm Zwangstermin wurde heute
vormittag das Halberſtädter Jnduſtriewerk verkauft. Die Elektrizi
tätsgeſellſchaft Poerske-Berlin erwarb es für 456 000 Mark. Die
Stadt trat ebenfalls als Jntereſſentin auf, blieb aber hinter dieſem
Angebot zurück. Wie wir hören, wird die neue Beſitzerin hier wie
der einen Fabrikbetrieb einrichten, ſo daß eine Reihe von Arbeitern
wieder Beſchäftigung finden werden, was bei der heutigen Arbeits
marktlage zu begrüßen iſt.

Aeberkragbare Krankheiten in Preußen. Wie der Amtliche
Preußiſche Preſſedtenſt mitteilt, ſind in Preußen in der Zeit vom 24.
April bis zum 28. Mai 1927 nachſtehende Erkrankungen (Todesfälle)
an übertragbaren Krankheiten amtlich gemeldet worden Diphterie
2 021 (99), Fleckfieber 5 (1), übertragbare Genickſtarre 75 (20), Kind
bettfieber, nach regelrechter oder nach Frühgeburt 293 (63), nach
Fehlgeburt 100 (47), ſpinale Kinderlähmung 32 (7), Körnerkrankheit
222 Lungen und Kehlkopftuberkuloſe 5 328 (2 695), Milzbrand
28 übertragbare Ruhr 128 (8), Scharlachfieber 5 529 (62), Un
terleibstyphus 460 (31). Paratyphus 214 (19), Fleiſch, Fiſch und
Wurſtvergiftung 19 (1), Bißverletzungen durch tolle oder töllwutver
dächtige Tiere 20

ausgehen mochten, zum Schluß platzten die beiden Weltariſchau
ungen aufeinander.

Was waren das für alte, dumme Anſichten? Was machte denn
der Alhtag der akade niſchen Berufe aus ihren Trägern? Pöringer
mußte en Mat ſelbj als Phologen denken, er ar z im Spräch
lehrer herabgeſunken, er mußte an Dr. Wohlgemuth als Juriſt
denken, er war zum Eigenlobredner, zum hohlen Phraſeur gewor-
den; er dachte an ſeinen Sohn, den Arzt, er war zum nüchternen
Geſchäftsmann nach und nach umgemodelt; und ſelbſt der Stadt
pfarrer, einſt ein Kämpfer für die Sache der Kirche, wurde feiſt
und machte des lieben Friedens wegen Konzeſſionen. Die Stützen
des akademiſchen Freimarkts! Er lachte bitter auf. Welche Fratzen
von „Wiſſenden“ waren aus ihnen geworden. Und wie ſuchten alle
ihren alltäglichen, mühevollen Kampf ums Geld zu verbergen!

Wieder ſtand als Gegenſatz der blonde Hüne, Brund, vor ſeinen
geiſtigen Augen. Ein Kerl klar und offen, tapfer und mutig, ein
einfacher Baumeiſter, der doch ſchließlich ſeinen Willen ihnen allen
aufgenötigt, nur durch ſeine Perſönlichkeit, nur durch ſein zielbe
wußtes Wollen

Keine abgeklärte, ſtagnierende, ſcheinheilige Ruhe erfüllte ihn,
wie dieſe, nein, er kämpfte ehrlich mit ſich, und wenn er hundert
mal in den Banden eines raffinierten Weibes ſteckte, er ſchlug um
ſich wie der Löwe im Netz, er brüllte, er tobte! Und ſo würde
ſeine Kraft ihm ſchon den richtigen Weg weiſen.

Bruno ſtand eben mitten im Leben, von deſſen Stürmen ge
troffen, von deſſen Gefahren angefallen, er verbarg ſich nicht in
einem windſtillen Winkel, wo die laue Stickluft ſchützend wirkte.
Glauben an ſich, Glauben an ſeine eigene Kraft, Glauben an ſein
eigenes Können, Schätzen der eigenen Werte, Umſetzen dieſer Werte
in Silber und Gold, das mußte man der Jugend von heute leh

ren.Da Pöringer wieder an Fritz von Kaltern dachte, wußte er jetzt
auch, was allein dieſen aus all dem Wirrſal herausführen konnte,

was ihn alle Schrecken ertragen ließe: Fritz mußte an ſich, an ſeine
eigene Kraft, an ſein Können glauben lernen!

Er blätterte in der mit haſtigen Zügen hingeſchriebenen Novelle
Fritzens: Ein feines, tiefes Seelenbekenntnis, voll Gefühl, voll
Sentimentalität. Der Titel lautete „Roſa“ und erzählte von ihm
und Reſerl, vom Tode des Vaters Reſerls und nahm freilich ein
höchſt phantaſtiſches Ende.

Doch wie konnte der Junge das Ende gut beſchreiben, da er es
nicht erlebt hatte. „Der gute Schluß!“ ja, wer den im voraus tref
fen würde, der müßte ein richtiger Weltweiſer und Lebenskenner
ſein.

So aber kannte ſich Fritz ſelbſt noch ſchlecht.
Aber es ſteckte Talent in der Arbeit, das wollte er dem Jungen

wenigſtens ſagen, damit er begänne, den Glauben an ſich zu be

kommen.
Streit wieder luſtig fort, von welchem Thema immer die beidenſo mimoſenhaft zart entwickelt, darum fühlt er doppelt, was andere Fortſetzung folgt



Krankenkaſſentag Sachſen-Anhalt.
Die Tagung des Verbandes der Krankenkaſſen SachſenAnhalts

wurde am Sonntag morgen in der „Freundſchaft“ durch den Vor
ſitzenden Drechſler Magdeburg eröffnet.

Oberbürgermeiſter Beim s begrüßte Namens des Magiſtrats
die Verſammlung, u. a. darauf hinweiſend, daß er vor 20 bis 25
Jahren in der Krankenkaſſenbewegung ſtändig mitgearbeitet habe.

Gruhler (Magdeburg, Arbeitgeber) wird als zweiter Vor
ſitzender gewählt, Pfeiffer Galle) und Schubert (Mühlhau

ſen) als Schriftführer.
Kreiskommunalarzt Dr. Kohlfärber (Burg) ſpricht dann

über
„Die örklichen Arbeitsgemeinſchaften in der Geſundheitsfürſorge

und ihre Bedeutung für die Sozialfürſorge“. Er tritt mit ſehr ein
gehender Begründung für die Zuſammenarbeit zunächſt in örtlichen
Arbeitsgemeinſchaften ein. Sie ſeien das Weſentliche und nicht die
Zentraliſation von oben, die komme in zweiter Linie. Die Einbe
ziehung der Bezirksfürſorgeverbände ſei erwünſcht, der Ausbau
müſſe aber vom Ort aus erfolgen. Dann folge die Provinz, die Zen
trale beim Miniſter. Auf Grund ſeiner Erfahrungen im Kreiſe Je
richow I bewies der Redner die Vorteile der

Zuſammenarbeit von Krankenkaſſen mit Gemeinden

und anderen Fürſorgeträgern, z. B. bei Gewährung von Heilbe
Handlung oder Erholungsaufenthalt fürKinder, dann fürErwachſene,
vor allem auch in der Tuberkuloſenfürſorge. Es werde heute noch
bei Ueberweiſung in Heilſtätten nicht die richtige Auswahl getrof
fen, ſo daß ein Betrag von über 8 Millionen im Jahr unzweckmäßig
ausgegeben wird.

Die Aerzte ſind dagegen, daß die Fürſorgeſtellen auch behan
deln. Die Frage der Zuziehung auch privater Vereine iſt ſtrittig.
Einen großen Erfolg haben die Fürſorgeſtellen ſchon in der Frage
der Bekämpfung der Geſchlechtskrankheiten gezeigt, die zurückgegan
gen ſind.

Nach längerer Ausſpräche erklärt ſich der Verbandstag mit der
Stellung des Verbandsvorſtandes in dieſer Frage und mit den Richt
linien der Referenten einverſtanden.

Die Schulzahnpflege und die Krankenkaſſen be
handelt Kaſſendirektor Richardt (Erfurt).

Die Zahnpflege muß ſchon im Vorſchulalter einſetzen, es muß
dann in der Schule für Geſunderhaltung der Zähne durch ſofortige
Hilfe und Behandlung geſorgt werden. Bei Schulaufnahme ſind die
Schüler zu unterſuchen und dann alle Halbjahr die Kinder zu be
handeln bis zum Austritt aus der Schule, eventuell auch noch in der
Berufs und Forkbildungsſchule, ſo kann man mit Erfolg 90 bis 95

rozent der Kinder mit geſundem Gebiß in das Berufsleben ent
laſſen.

Träger der Schulzahnpflege muß die Gemeinde oder die Kran
kenkaſſe in Arbeitsgemeinſchaft mit der Gemeinde ſein. Eigne Schul
zahnkliniken oder die Kaſſenzahnkliniken übernehmen die Behand
lung. Zur erſtern leiſtet die Kaſſe Zuſchuß unter Anteilnahme in
der Verwaltung, oder

die Stadt gibt der Kaſſe Zuſchuß.
Alle Kinder der Einheitsſchüulen und der höheren Anſtalten ſind

koſtenlos zu betreuen. Die planmäßige Fürſorge während der gan-

zen Schulzeit iſt für die Fürſorge und die Kaſſen billiger, als wenn
im ſpätern Alter während der Mitgliedſchaft bei den Kaſſen die Be
handlung erſt einſetzen muß.

Einen ſehr feſſelnden Vortrag über
„Die Bedeukung der Frauenkrankheiten für die Sozialverſicherung“
hielt Prof. Dr. W. Liepmann (Berlin). Die

bedeutend höhere Krankheitshäufigkeit der Frauen
ergibt ſich aus dem weiblichen Körper, der weiblichen Pſyche. Jede 3.
bis 4. Frau leide an Katarrh, groß ſei die Zahl der Bauchfellerkran
kungen. Von Geſchwülſteerkrankungen ſind die Frauen 11 mal ſo
ſtark befallen als die Männer. Auch das Mutterwerden gefährde die
Frauen; es ſterben im Kindbett bei uns immer noch 10 000, an Ab
ort 40 000 Frauen jährlich, dazu die vielen lebenden kranken
Frauen, denn 50 Prozent aller Frauenkrankheiten ſind auf Abort
oder Erkrankung im Kindbett zurückzuführen. Die drei „apokalyp
tiſchen Reiter des Frauengeſchlechts“ ſind die Abortſeuche, das Ster
ben im Kindbett und am Krebs das komme aber in der Reichs
ſtatiſtik nicht zum Ausdruck, da mindeſtens 50 Prozent der drei ge
nannten Leiden unter der Rubrik Herzſchwäche erſcheinen.

Viele Krankheiten entſtehen durch Verſtopfung. Jnfolge falſcher
Erziehung und falſch angebrachter Scham, halten viele Angehörige
des weiblichen Geſchlechts Urin und Stuhl an, die ſo gefüll- Blaſe
und Maſtdarmdruck auf die inneren Organe der Frau führen zu Ent-
zündungen, Verlagerungen uſw., dies Anhalten führe beim weib
lichen Geſchlecht gerade zur Kataſtrophe. Hier muß von Jugend auf
die richtige Erziehung, Befreiung von falſcher Scham uſw. einſetzen.
Welche Gefahr für die Frau durch die Verſtopfung entſteht, be
wies Prof. v. Winkel, der bei tauſend Sektionen (Leichenöffnungen)
von Frauen, die an Herz, Hirn und ähnlichen Leiden geſtorben
waren, nur 10 mit normalen Unterleibsorganen vorfand! Nicht
Schreien, ſondern Aufklären hilft gegen das große Unglück der
Frauenkrankheiten.

Es dürfen nur Krankheiten bekämpft werden, die nicht zu um
gehen ſind; alle anderen

Krankheiten ſind an der Wurzel abzugraben.
Dazu gehören die Frauenkrankheiten.

Am zweiten Verhandlungstag ſprach Dr. Hedfeld über Rönt
genologie und Oberverwaltungsgerichtsrat Bollert über die Be
kämpfung der Tuberkuloſe.

Dan wurde der Tätigkeitsbericht zur Kenntnisnahme genommen
und zwei Entſchließungen angenommen.

Anweſend waren als Delegierte 39 Arbeitgeber, 128 Verſicherte,
Angeſtellte der angeſchloſſenen Kaſſen, zuſam. 249; dazu 16 Ver

treter befreundeter Kaſſen und Verbände, außerdem 19 Herren und
Damen als Vertreter von Behörden und Organiſationen, zuſammen
284 Vertreter Zum nächſten Tagungsort r

h wurde Thale am Har,gewählt. Bns h Sarg
Aus Quedlinburg.

Die Lage der Landwirtſchaft im Juni.
Die Landwirtſchaftskammer der Provinz berichtet:

Roſt iſt im Sommer und Winterweizen ſehr viel vorhanden.
Auffallend ſtarken Flugbrandbefall weiſt die r Rü
benfliegen ſchädigen in vielen Gegenden ſehr erheblich. Getreide
blaſenfuß, Aaskäfer treten wieder auf. Schaden richten auch ſtellen
weiſe Engerlinge in Rübenfeldern an. Die Hackarbeiten in den
Rübenfeldern wurden durch die häufigen Niederſchläge ſehr behin
dert. Die Zuckerrüben ſind im Vergleich zu normalen Jahren 14
Zoge. im Wachstum zurück. Der Beſtand iſt zum Teil lucig. Der
Stand des Getreides iſt im allgemeinen als befriedigend zu bezeich
gen. Der Ertrag des 1. Luzerneſchnittes iſt zum Teil unter mittel

e Heu u. RotkleeErnte iſt im Gange, durch das ſchlechte Wetter
e beblich verzögert. Die Qualität des Futters hat oft gelitten. Rot
klee nd nicht zu niedrige Wieſen liefern gute Erträge. Die Leiſtun

gen der Wieſen waren trotz reichlicher Feuchtigkeit wegen der kalten
Witterung bis jetzt gering. Die Spargelernte war ſehr mäßig, Erd
beerexnte gut. Die Frühkartoffelernte dürfte in dieſem Jahre nicht

vor Anfang Juli einſetzen. Der Stand der Gemüſekulturen, Gurken,
Zwiebeln iſt wegen der Kälte nicht befrjedigend. Das Wachstum
ſtoöckt. Zwiebelfliege richtet ſtellenweiſe erheblichen Schaden an.

Bei der augenblicklichen Preisgeſtaltung iſt die Rindviehzucht un
rentabel. Die Milchviehbeſtände werden, wenn die Preiſe für Mol
kereiprodukte ſich nicht beſſern, wieder weſentlich verringert werden.
Die Schlachtviehpreiſe laſſen ebenfalls keine Rente. Schweinemaſt
iſt ſchon ſeit einiger Zeit verluſtbringend. Ferkel ſind ſelbſt bei ge
ringen Preiſen ſchlecht abzuſetzen. Die Aufzucht des Junggeflügels
iſt infolge des anhaltenden kalten Wetters zum Teil ſchwierig ge
weſen. Vermehrung der Hühnerbeſtände iſt feſtzuſtellen.

Der Stand der Kulturen, namentlich der Kiefernkulturen, iſt in
folge der anhaltenden Näſſe gut. Die Maikäferplage war gering.
Dem Eichenwickler ſagte das naßkalte Wetter wenig zu.

Infolge der kalten Witterung ſind die Fluß- und Teichfiſche nur
vereinzelt zum Laichen gekommen. Sofern nicht bald ein Wit-
terungsumſchlag eintritt, beſteht die Gefahr, daß viele Laichfiſche in
folge Abſterbens der Frucht verloren gehen.

Die Pachteinigungsämter im Jahr 1927.
Aus einer Zuſammenſtellung der Ergebniſſe aus den Hauptüber

ſichten der Geſchäfte der Pachteinigungsämter für das Geſchäftsjahr
1926, teilt der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt folgende Angaben
mit:

Jm Bereich der 13 Oberlandesgerichtsbezirke waren aus dem
Vorjahr 12 385 Pachtſchutzſachen anhängig, aus dem laufenden Jahr
16 061. Davon waren Anträge auf anderweitige Feſtſetzung der
Leiſtungen 16 258, auf Pachtverlängerung und Pachtaufhebung bei
Grundſtücken bis zu 10 ha 10 972, auf Verordnung zur Ausdehnung
der Pachtſchutzordnung auf Jagd und Fiſchereipachtverträge vom
22. November 1922 1052, auf außergerichtlichem Vergleich und Zu
rücknahme des Antrages in Fiſchereiſachen 158.

Erledigt mit Einſchluß der aus dem Vorjahre anhängig ge
bliebenen Sachen wurden in erſter Jnſtanz durch Vergleich 6 220,
durch Beſchluß 4 569, auf andere Weiſe 9532, durch Vorbeſcheid 176
Sachen. In der Beſchwerdeinſtanz wurden erledigt durch Entſchei
dung in der Sache 563, durch Entſcheidung auf Zurückverweiſung
341, auf andere Weiſe 105 Fälle. Jn der Berufungsinſtanz wurden
durch Entſcheidung in der Sache 76, durch Entſcheidung auf Zurück-
verweiſung 8 und auf andere Weiſe 57 Fälle erledigt. Am Jahres
ſchluß blieben im ganzen 6799 Fälle unerledigt.

(Arbeitsgemeinſchaft.) Unſeren Mitgliedern und
ſonſtigen Freunden des Geſanges zur Nachricht, daß am Donners
tag, den 7. d. Mts. abends 82 Uhr, unſer 2. Brühlkonzert ſtatt
findet. Gleichzeitig bitten wir unſere paſſiven Mitglieder um Be
teiligung an unſeren Ausflug am Sonntag, den 10. d. Mts. Abfahrt
8.53 Uhr nach Suderode.

(2. Brühl-Abendgeſang). Bei günſtiger Witterung
findet am heutigen Donnerstag, abends 8.15 Uhr, das 2. Wühl
konzert der Arbeitsgemeinſchaft in der Brühlmuſikhalle ſtatte. Es
kommen folgende Lieder zum Vortrag: 1. Teil: 1. An Deutſchland
von Marſchner, 2. Aus der Jugendzeit von Radecke, 3. Wenn ich
den Wanderer frage von Brückner, 4. Drunten im Unterland
(Schwäbiſche Volksweiſe). 2. Teil 5. Es ritten drei Reiter (Volks
weiſe), 6. Ein Sträußchen am Hute (Volksweiſe), 7. Nun leb wohl
du kleine Gaſſe von Friedrich Silcher, 8. Nun ade, du mein lieb
Heimatland (Volksweiſe), 3. Teil 9. O Täler weit, o Höhen von
F. MendelsſohnBarloldy, 10. Ein Jäger aus Kurpfalz von Othe
graven, 11. Die Mühle im Tale von Wengert.

(SPD.). Morgen, Freitag, abends 8 Uhr, findet beim Ge
noſſen Alfred Homeyer, Schloßberg 16, die Abrechnung und eine
ſehr wichtige Vorſtandsſitzung ſtatt.

Ein dreiſter Diebſtahl) wurde Montag mittag bei
einem Bäckermeiſter in der Pölle nahe am Markte verübt. Die La
denkaſſe mit nahezu 60 RM. wurde entwendet. Von dem Betroffe
nen wird zu dem Diebſtahl folgende Schilderung gegeben Es iſt
möglich, daß das erſte Klingelzeichen eines Kunden überhört wurde.
Von der Backſtube aus war das Läuten der Ladentürklingel zu
hören, als der Dieb ſich mit ſeiner Beute entfernte. Als der Mei
ſter ſich zum Laden begab, in der Annahme, es ſei jemand gekom
men, fand er den Laden leer und die Kaſſe herausgeriſſen. Auf der
Straße war niemand mehr zu ſehen. Der Spitzbube muß mit
größter Schnelligkeit in Richtung Markt verſchwunden ſein. Aus
der Kaſſe fehlt ein Betrag von 10 RM. und ein kleines Käſtchen
mit 50 RM. Eine Brieftaſche mit Inhalt blieb unberührt liegen.
Jn der Eile hat der Dieb jedenfalls die Brieftaſche überſehen.

Aus Aſchersleben.
Eineſſeltſame Wette.) Jn der Nacht zum Sonntag

gegen 1.45 Uhr bemühte ſich ein Mann in Hemdsärmeln, auf das
Dach des Hauſes Staßfurter Höhe Nr. 18 zu klettern. Als er von
dem „Auge des Geſetzes“ nach dem Beweggrunde dieſer nächtlichen
Kletterei gefragt wurde, antwortete er, es handele ſich um eine
Wette. Seine Freunde wollten nicht glauben, daß er auf dem
Dache ſpazieren gehen könnte! Auf die energiſche Aufforderung hin
kam er, mit einiger Nachhilfe, wieder auf den ſicheren Erdboden.
Der nächtliche Spaziergänger, der etwas angeheitert ſchien, ſträubte
ſich, auf die Wache zu kommen und hielt ſich krampfhaft an einem
Pfahl feſt. Der Schupo wendete den ſo beliebten „Polizeigriff“ an
und hatte im nächſten Augenblick den Hoſenboden in der Hand.
Nach einigen Schwierigkeiten wurde der nächtliche Spaziergänger
mit fehlendem Hoſenboden im Grauen Hof eingeliefert.

Provinz und Nachbarſtaaten.
Blankenburg, 5. Juli. (Mit der Bierflaäſche gegen

das Auto.) Jn der Nähe von Blankenburg warf ein Mann,
der einer Gruppe von Ausflüglern angehörte, auf ein vorüber
fahrendes Auto eine Bierflaſche, die eine in dem Auto befindliche
Dame ins Geſicht traf. Das Auto fuhr nach Blankenburg zurück
und es wurde Anzeige bei der Polizei erſtatket. Ein Polizeibeamter
ſtellte den Täter feſt, der im Begriff war, wiederum mit einer
Flaſche nach dem Auto zu werfen.

Bredelem, 5. Juli. (Schwere Strafe für einen Vo
gelſteller.) Das Amtsgericht Liebenburg hielt hier einen Lokal
termin ab. Der Maurer D. aus Langelsheim war angeklagt, im
Bredelemer Holze Vogelſtellerei ausgeübt zu haben. Er wurde in
Anbetracht ſeiner Vorſtrafen zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt.

Eilenburg, 4. Juli. (Sturz mit dem Motorrad.) Die
Brüder Arno und Wilh. Schwitzing aus Leipzig-Eutritzſch ſtürzten
mit ihrem Motorrad in der Dübener Heide zwiſchen Mensdorf und
Rotes Haus. Wilhelm, der das Motorrad führte, konnte nach An
legung eines Notverbandes nach Leipzig entlaſſen werden. Arno,
der auf dem Soziusſitz ſaß, wurde ſehr ſchwer verletzt und liegt im
Eilenburger Krankenhauſe.

Bitterfeld, 4. Juli. (Ein ſchwerer Junge feſt gen om
men.) Ende Mai gelang es zwei ſchweren Jungeg, den Einbre-
chern Metz und Sſyſka, aus dem Zuchthauſe Lichtenberg zu entkom
men. Gemeinſam verübten ſie in der ganzen Provinz Einbrüche,
bis eines Tages Metz von der Erfurter Kriminalpolizei feſtgenom
men werden konnte, während Sſyſka entkam. Metz gab bei der
Vernehmung an, daß ſein Kumpan in Greppin bei Bitterfeld bei
einer Familie Behrend Unterſchlupf finden würde. Dort iſt er
nunmehr von der Polizei gefaßt und feſtgenommen worden. Jn
ſeinem Beſitz befanden ſich drei Browningpiſtolen, die aus einem
kürzlich verübten Einbruch in einer Bitterfelder Maffenhandlung
ſtammen.

(Vom Ertrinken gerettet.) Am Sonntag nachmittag
rettete Fräulein Frida Benedikt einen 2jährigen Knaben mit eige
ner Lebensgefahr vom Tode des Ertrinkens. Die mutige Retterin
ſtürzte ſich im ſeidenen Sonntagsgewand in die ſchlammige Flut
des Teiches in Schweitz und rettete das Kind. Die Wiederbelebungs
verſuche waren von Erfolg.

Nordhauſen, 5. Juli. (Unterſchlagungen in der Ge
meinde.) Jn der Gemeindekaſſe von Wolkramshauſen wurde
die Unterſchlagung größerer Poſten aufgedeckt, die durch den Einneh
mer verübt wurden. Es handelt ſich um über 10 000 Mark, ein Be
trag, der für die kleine Gemeinde außerordentlich ſchwer ins Ge
wicht fällt.

Erfurk, 4. Juli. (Verbrannt.) Auf der Landſtraße nach
Schmira fuhr der Kaufmann Roth aus Erfurt mit ſeinem Motor
wurde in den Straßengraben geſchleudert und erlitt Kopf und
Roth verbrannte ſich am ganzen Körper. An ſeinem Aufkommen
wird gezweifelt. Der als Sozius mitfahrende Walter Schößler
wurde in den Straßegraben geſchleudert und erlitt Kopf und
Armverletzungen.

Soz. Arbeiter Jugend
Halberſtadt. Heute abend von 18——20 Uhr iſt auf dem Sport

platz Spiegelsberge Spielen und Sporten. 20 Uhr von der glei
chen Stelle aus Spaziergang. Alle Genoſſinnen und Genoſſen,
welche am Montag nachmittag arbeitsfrei ſind, finden ſich heute
abend 20 Uhr beim Genoſſen Otto Bollmann, Bakenſtraße, zwecks
einer Beſprechung zur Mithilfe am Kinderfeſt, ein.

Sport.
Turn und Spork-V. Freiheit. Unſere Monatsverſammlung am

Sonnabend fällt aus, dafür findet ein Tanzkränzchen bei Ruhberg
ſtatt. Eintritt 50 Pfennig. Jugendturner 25 Pfennig. Um rege
Beteiligung wird gebeten.

A.S.-V. Waſſerfreunde. Am Freitag, 8. Juli, abends 8 Uhr,
wichtige Verſammlung im Vereinslokale. Es muß alles erſcheinen,
da wichtige Angelegenheiten zu erledigen ſind.

Reichsbunner öchwarzRotGold

An alle Orksgruppen des Kreiſes Halberſtadt.
Am Sonntag, den 31. Juli, findet in Hornburg die Weihe

der Fahne der Ortsgruppe Hornburg ſtatt. Allen Ortsgruppen des
Kreiſes Halberſtadt wird es ſchon jetzt zur Pflicht gemacht, ſich dieſen
Tag frei zu halten, um möglichſt geſchloſſen in Hornburg anzutreten.

„Frei Heill“
Der Kreisleiter. R. Köchig.

Halberſtadt. Spielerkorps. Zu dem Uebungsabend am
Donnerstag müſſen die Hörner mitgebracht werden.

Halberſtadt. Am Donnerstag, den 7. Juli, abends 8 Uhr, findet
beim Kameraden Otto Bollmann eine ſehr wichtige Helferverſamm
lung ſtatt. Hierzu müſſen alle Bezirks und Kameradſchaftsführer,
ſowie die Kaſſierer und Zeitungsboten erſcheinen. Außerdem
ſind ſämtliche ſich zur Verfügung ſtellende Angehörige der Arbeiter
Samariter, der ArbeiterWohlfahrt, der Jungſozialiſten, der Arbei
terjugend, der Kinder Und Naturfreunde freundlichſt eingeladen.

Kameraden!“ Sorgt dafür, daß unſere auswärtigen Gäſte gute
Quarkiere bekommen. Die Ortsgruppe Halberſtadt ſteht in dem Rufe,
ſehr gaſtfrei zu ſein und dies wollen wir aufs Neue beweiſen. Wer
alſo irgend kann, melde ſeinem Bezirks oder Kameradſchaftsführer
Freiquartiere an.

Am Sonntag, den 10. Juli, tritt die geſamte Ortsgruppe um
12.15 Uhr in der Bödcherſtraße (Badeanſtalt) an. Ebenſo das
Spijelerkorps und die Jugendabteilung.

Alle Kameraden, welche es irgendmöglich machen können, tref
fen ſich am Montag nachmittag um 2.15 Uhr auf dem Domplatz.

Kriegsbeſchädigte und Alt-Kameraden, welche
nicht marſchfähig ſind, verſammeln ſich am Sonntag um 12.30 Uhr
im Gewerkſchaftshauſe.

Wehrſtedk. Kameraden, wir beteiligen uns am Sonntag geſchloſ
ſen an dem Kreis-Volksfeſt in Halberſtadt. Wir treffen uns Sonn
tag vormittag 9 Uhr am Konſum. Abmarſch 9.30 Uhr.

Oſterwieck. Am Freitag (8.), abends 81 Uhr treffen ſich im Ge
werkſchaftshaus alle Kam., die mit nach Halberſtadt fahren, auch die
Radfahrer, zu einer Beſprechung. Es iſt Pflicht, daß jeder Kamerad
pünktlich erſcheint. DieKameraden, die ſich no chnicht gemeldet haben,
müſſen dies unverzüglich bei ihren Korporalſchaftsführern tun.

Gakersleben. Der Sonderzug nach Leipzig wird in Gatersleben
halten, ſo daß auch dort den benachbarten Ortsgruppen Gelegenheit
geboten iſt, zuzuſteigen. Das Fahrgeld muß ſpäteſtens bis 15. Juli
eingezahlt ſein.

Huedlinburg. Morgen, Freitag, den 8. Juli, abends 8 Uhr, Ver
ſammlung in der „Roſe“. Da die Leipzigfahrt und andere wichtige
Angelegenheiten zu beſprechen ſind, iſt das Erſcheinen aller Kame
raden dringend notwendig.

Thale. Kameraden, welche mit nach Leipzig fahren wollen, müſ
ſen ſich bis Sonntag, den 10. Juli, beim Kam. Böttcher, Alfredſtr. 14,
melden. Die Bezirksführer werden gebeten, ſoweit ſie noch nicht
reſtlos für das 2. Quartal abgerechnet haben, es bis Montag, den
11. Juli zu erledigen.

Kreis Oſchersleben.
Kameraden! Der Kreisvorſtand hat beſchloſſen, in dieſem Jahr

von der Veranſtaltung eines Kreisfeſtes Abſtand zu nehmen. Dafür
müſſen ſich aber alle Ortsgruppen an der Fahnenweihe am 24. Juli
in Eilenſtedt beteiligen. Beſondere Einladungen werden von Eilen
ſtedt in dieſen Tagen ergehen. Jede Ortsgruppe hat die Pflicht,
durch zahlreichen Beſuch die neue Fahne als neuen Streiter in unſe
rem Bunde zu begrüßen. Außerdem werden hierdurch die Stab
führer unſerer Kapellen zu einer Beſprechung zwecks Gründung
einer Kreiskapelle zu Sonntag, den 17. Juli, vormittags 9 Uhr, im
Stadtpark in Oſchersleben geladen. Jeder Stabführer muß er

ſcheinen. Die Kreisleitung.
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el e G nndGroßes ohrebergarten- Verein M
EFingetragener Verein

Sonntag, den 10. Juli 1927, auf dem
Spielplatz des Vereins

Kinder- Fest
bestehend in Aufführungen, Kinder-

Belustigungen, Konzert

m
Eröffnungs-

Konzert
heute 8 Uhr

Ausgef. von dem Ausbildungs. -Batl.

im Garten des
EE H. S

Bei ungünstiger Witterung
findet das Konzert im Saale statt.

Die Geburt ihrer Tochter
Duth-Ethel

Von der Reise zurück

Dr. Crohn. 9
Das echte Kaſſeler

Simonsbrot
wird nicht nur von Magen S

S Darm- und Zuckerkranken mit
großem Erfolg gegeſſen, ſon
dern auch von Sportlern und

zeigen an
Ludwig und MDirjam Mauer

S Halberſtadt, den Juli 1927
e Bismavchſtr. 82.

trtt rn tttztetetrert eerzz gtet itttttit tet tet tet

ist

h kFär gute Unterhaltung ist bestens Sorge
getragen. Freunde und Gönner des Vereins
sind freundlichst eingeladen

Der Vorstand
Der Spiel und Fesf-Ausschuß

Danksagung.
Fär die vielen Beweise der Teilnahme
beim Tode unseres lieben

Irmchens
sagen wir allen auf diesem Wege unseren
herzlichsten Dank. Besonderen Dank
Herrn Pastor Möseritz für seine trost-
reichen Worte am Sarge und am Grabe.

Halberstadt, den 7. Juli 1927.

Richard KRünne und Frau.

2 Uhr Abmarsch von „Ruhbergs
Gesellschaftshaus“. Wir bitten unsere

Mitglieder und deren Angehörige sich
S vrollzahlig und pünktlich an dem Ausmarsch

h 2u beteiligen

in l tLangenſtein Sie ſparen viel GeldGebr. Schmidt, Lebensmittelgroßhandlung.

wenn Sie faſt neue Maß- Anzüge. Schube,Zu dem am Z. S. und Seherbetten, Kleider und KüchenſchränkeGewerkschaftshaus. u Wie10. Juli ſtattfindenden Stühle, Seſſel, Chaiſelongues, Sofas, Teppiche-
Suſiger, guter dagen en Schützen Feſt im Geſchäftshaus für Helegenheitstüufe

zum Preise von 70 Pfennig erlauben ſich alle Freunde und Bekannte ergebenſt
einzuladenAnmeldungen erbittet G. Bollimann- Ww. Marie Vormann Chriſtian Burgdorf e Mrimenrerg nen

Hermann Schrader Carl geilholz

Echt und friſch erhältlich bet:

dSchlachthofFreibank hen die t nbr
Rind und Schweinefleiſch.

Oeffentliche Mahnung.
Das fällige Schulgeld für Juli 1927, ſoweit

es nicht geſtundet, iſt bis zum 11. d. Mt8. in der
Stadtbauptkaſſe Rathaus, Zimmer J. zu
entrichten. Vom 12. d. Mts. ab erfolgt Einziehung
durch Zwangsvollſtreckung. Ueberweiſungen durch
Poſt, Bank uſw. müſſen 2 Tage vorher erfolgen.

„Ouedlinburg, den 4. Juli 1927.
Der Magiſtrat.

Die Sperre der Weſterbäuſerſtraße zwiſchen
Uebergang der Blankenburger Bahn u. Goldbach
Brauerei wird gufgehoben

Die PolizeiVerwaltung.
Bekanntmachung.

Die ſtädt. Ehe-Beratungeſtelle Quedlinburg,
Billingſtraße 9 (Kreis-Wedizinalrat Du. Bur-
meiſter), erteilt jeden Donnerstag vormittag
von 9 i Uhr unentgeltlich Rat undAufſchluß an alle, die eine Ebe eingehen und
dieſe Ehe auf einer geſunden harmoniſchen Grund
lage guſbauen wollen, um ſich einen geiſtig und
körperlich geſunden Nachwuchs zu ſichern.

Straßen-Sperrung.
Wegen Neuſchüttung und Dampfwalzarbeiten

auf der Provingzialſtraße Quedlinburg Gernrode,
in Kilometer 265— 27. wird dieſe Chanſſee-Strecke
vom 13.-23. Juli für den geſamten Durch
gangsverkehr geſperrt. Der Verkehr wird über
die Strecke Quedlinburg-- Bad Suderode-Gern-
rode- Rieder und umgekehrt verwieſen

Onedlinburg, den 6. Juli 1927.
Die PolizeiVerwaltung.

Prima Fußboden-Hel
helle Ware, Pfd. 0.40 Mk.

bei Lack-Behrens, Domin ikanerstr. 25

alverband der Fleischer
Zahistelie Halberstadt.

Am Sonnabend, den 9. Juli, abends
I 8 Uhr, findet im Waldrestaurant „Ne u
h Kamerun“ unser

I Sommernachts- Ball
Statt. Alle Mitglieder, sowie deren
Angehörige und Freunde werden hierzu e
herzlichst eingeladen.

Horn vorsrano.

Heute Freitag
Der deutsche Abenteuer Großtilm

mit earocco“Der Mann der Sensationen, der Hüne des
Volkes, welcher mit seinen unerhörten
Kraſtleistungen überall Aufsehen erregte

in seinem neuesten Filmwerk:

Ab morgen Freitag bis Montag:

Rocda Rodas
bester Militäarschwank aus alter Zeit

Derköherrnuge

Eisgelagert
ſa Molkereibutter Stück 95 Pf.
Tafelmargarine Pfund 55 Pf.
Kokosfett in Tafeln Pfund 60 Pf.

Asmuſſen &Wenzl, H. d. Richthaus b.

r nan
Zahnbehandlung Zahnersatz

W. Küttner, Dentist
Jetzt: Breiteweg 34 II. Eingang Sehuhstr.

Fernsprecher 1807. S
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I Bruydrepfeifen See unten66 nur Qualitätsware, Ware auf Eis,l Tabakdoſen u. -Bentel Franziskanerſtraße 26.

Ein tolles Abenteuer in 6 Akten

Joe Stoekel-Marcco Maria Minzemi
Olga Tschechowa Hans Junkermann
Boda Roda- Maria Mindszenty

Hugo Werner Kahlo u. V. andere

Ferner:

neun im Pro
Hinter den Kulissen des Spiritismus

in 6 Akten.Landeier, Obſt und
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Die Prager Olympiade.
Prag, Anfang Juli.

Als Auftakt zur Prager ArbeiterOlympiade wurden bereits am
Freitag und Sonnabend internationale leichtathletiſche Wettkämpfe

ausgetragen Ein Wolkenbruch hatte zuvor große Verwüſtungen
auf dem Sportplatz angerichtet, der Boden war aufgeweicht und glit
ſchig, aber dank der angeſtrengten Arbeit vieler freiwilligerKräfte ge
lang es, daß Gelände wieder für den Sportzweck dienſtbar zu
machen, ſodaß die Kämpfe ihren regelrechten Verlauf nehmen konn
ten. Schon das an dieſen Vortagen Gebotene gab eine glänzende
Ueberſicht über die ſportliche Leiſtungsfähigkeit der Arbeiterturner.
Deutſche, Tſchechen, Amerikaner, Finnen, Oeſtereicher, Ungarn, Po
len und Ukrainer nahmen daran teil. Trotz der Widerwärtigkeiten
der Witterung wurden gute Ergebniſſe erzielt. Jm 110 MeterHin
dernislauf für Männer gewann der deutſchen Genoſſe Mehwald
in 18,6 Sek. Jm Streckenlauf über 800 Meter beſtätigten die Fin
nen ihren altbekannten Ruf. Bothas bewältigte die Strecke in
2,07 Sek, dicht hinter ihm kam der Ungar Roſe Arnim in 2,079
Sek., während der Leipziger Mittag den 5000 MeterLauf in
16,47 Min. glanzvoll gewann und den öſterreichiſchen und polni
ſchen Sportgenoſſen um knapp eine Min. hinter ſich ließ. Auch im
Kugelſtoßen war Deutſchland ſiegreich. Karl Fuchloch er brachte
es zu der anſehnlichen Leiſtung von 11,408 Meter, der Finne Ah
b om mußte ſich mit 11,160 Meter begnügen. Sowohl im 100
Meter-Lauf für Frauen als auch in der Frauenſtaffette war Deutſch
land an der Spitze. Dagegen gewann Lettland den Hochſprung für
Frauen. Der Auſſiger Genoſſe Komanek brachte es im Hoch
ſprung auf 6,24 Meter.

Am Sonntag war das ſchlechte Wetter verſchwunden. Schwer
brütete am Nachmittag eine laſtende Hitze über der Stadt. Der
große Tag war gekommen. Die Arbeiterſportler zeigten der bür-
gerlichen Welt ihre Macht und Geſchloſſenheit. Es handelte ſich nicht
um ſportlichen Ehrgeiz, um den Wettkampf der einzelnen Gruppen
gegeneinander, ſondern um eine gewaltige, ſportliche Demonſtration,
die über disziplinierte, vorbildliche Leiſtungen hinaus die Einig
keit des internationalen Proletariats beweiſen ſoll.
Das Stadion war feſtlich geſchmückt. Alle Farben waren vertreten,
auch die Farben der deutſchen Republik fehlten diesmal nicht, im
Gegenteil, Schwarzrotgold flatterte dicht neben der tſchechiſchen
Präſidentenfahne. Ueber dem Tor, durch das die Arbeiterſportler
in das Stadion einzogen, ſind die Symbole der Arbeit errichtet:
Fabrikſchlote, Brücken und Hebekrane.

Unter den Klängen der LibuſſaFanfaren von Smetanga zogen die
Frauen in drei Zügen in die Arena. Man turnte in vier Abteilun
gen mit drei Einlage, ohne Unterbrechung. 3500 Frauen füllten die
Areng. Die Hitze laſtete furchtbar. Ungefähr 10 Sportlerinnen wur
den ohnmächtig, gleichfalls viele Zuſchauer Außerordentlich war die
Disziplin der Frauen, bewundernswert ihre Exaktheit bei der Aus
führung der Uebungen und ihre Abgehärtetheit gegen Strapazen.
Nach dem Abzug der Frauen führten 400 Schüler und Schülerinnen
aus Wien Freiübungen vor, worauf 1500 Wiener Arbeiterſportler
in außergewöhnlich ſchwierigen Hammerübungen auftraten. Da
rauf folgten wiederum Freiübungen, diesmal von den deutſchen
Sportgenoſſen ausgeführt. Den größte Beifall ernteten die Belgier
mit techniſch außerordentlich hochſtehenden Leiſtungen im Bockſprin

gen.
Nach den Leiſtungen des erſten Tages kann man der Prager

Hlympiade einen glänzenden Verlauf vorausſagen. Wie in Frankfurt
und Wien beweiſen auch in Prag die Arbeiterſportler, daß ſie un
bedingt in der erſten Reihe aller Sportverbände ſtehen; und ſie be
weiſen darüber hinaus, daß es über alle politiſchen Differenzen der
bürgerlichen Staaten ein einigendes Moment gibt: die Jnter
nationalität des Proletariats.

Ergebniſſe der Prager leichtathletiſchen Wettkämpfe
terHürdenlauf:. Sieger MehwaldDeutſchland, 18,6 Sek. 2. Vala-
Tſchechoſlowakei. 800 Meter-Lauf: Sieger BothasFinnkand 2,07
Min. 2. Roſe-Ungarn. 5000 Meter-Lauf: Sieger Mittag-Leipzig,
16,47,2 Min. 2. Pausl- Oeſterreich 17,0 Min. Kugelſtoßen: Sieger
Fuchlocher Deutſchland 11,40 Meker. 2. Ahbom- Finnland 11,16 Me
ter. Weitſprung: Sieger Komanek-Aufſig 6,24 Meter. 2. Paſſi
Finnland 6,09 Meter. Frauen-Hochſprung: Siegerin Jnderſone
Lettland und Hromadka- Oeſterreich 1,38,5 Meter. 2. Stiebitz- Leipzig
1,33,5 Meter. 4 mal 100 Meter-Länderſtaffette Sieger Deutſchland
55,8 Sek. 2. Oeſterriech 62Sek. 3. Ungarn 4. Auſſiger Verband,
5. Tſchechei.

Die Beteiligung der ausländiſchen Sportgenoſſen übertrifft alle
früheren internationalen Veranſtaltungen des Arbeiterſports. Jm
ganzen ſind 16 Nationen vertreten. Deutſchland hat zwei
Verbände entſandt, den Arbeiter-Turn und Sportbund und den Ar
beiterAthletenbund. Dieſe beiden Verbände ſind mit rund 3000
Teilnehmern erſchienen. Nahezu ebenſo groß iſt die öſterreichiſche
Abteilung. Rumänien hat eine Fußballmannſchaft entſandt, die
Schweiz Leichtathleten und Ungarn 19 Wettkämpfer (Frauen und
Männer) für die leichtathletiſchen Wettſpiele. Aus Polen ſind 5
Leichtathleten und eine Radfahrmannſchaft des polniſchen Und des
deutſchen (Poſener) Verbandes eingetroffen. Amerika iſt durch den
tſchechiſch amerikaniſchen Arbeiter Sokol, England durch eine Mann
ſchaft von Radfahrern vertreten. Den engliſchen Sportlern haben
ſich bekannte Perſönlichkeiten der engliſchen Arbeiterbewegung an
geſchloſſen, u. a. der ehemalige Miniſter der Mac DonaldRegierung,
Roberts. Die ausgezeichnete belgiſche Mannſchaft beſteht haupt
ſächlich aus Turnern; ſie wird von dem Senator Le Trocquere be
gleitet Ferner ſind zu erwähnen Finnland mit Leichtathleten, Hol
land mit Vertretern der ſozialiſtiſchen Parteiorganiſation, Jugofla
wien mit einer Delegation der ſloweniſchen ArbeiterTurnvereine,
Lettland mit Motorradfahrern, Leichtäthleten und Pfadfindern und
die Ukraine mit Turnern, Frankreich hat die Olympiade mit einer
leichtathletiſchen Mannſchaft veſchickt.

Der erſte Schwimm Aben d im Rahmen der Olympiade fand
am Sonntag abend ſtatt und dauerte bis 12.30 Uhr nachts. An den
Kämpfen beteiligten ſich Schwimmer und Schwimmerinnen aus
d r Oeſterreich, Tſchechoſlowakei und des Auſſiger Ver
Waſſer Nach Schluß der Ausgſcheidungskämpfe wurden verſchiedene
ſonen e durchgeführt. Als erſte Gegner ſtanden ſich Tſchecho
folge v und Oeſterreich gegenüber. Die Heſterreicher ſiegten in

9e ihrer beſſeren Technik mit 9:6 (5:5). Das zweite Spiel trug

140 Me

eine Mannſchaft des Auſſiger Verbandes gegen Deutſchland aus.
Deutſchland gewann überlegen mit 14:0 (7:0). Als Einlage führten
16 Schwimmerinnen des Wiener ArbeiterSchwimm Vereins einen
Reigen auf, der ſehr viel Anklang fand.

Der zweite Tag der Olympiade brachte die Fortſetzung der leicht
athletiſchen Wettkämpfe, wobei folgende Ergebniſſe erzielt wurden:

100 MeterLauf für Männer: 1. FrehſeLeipzig 11,7 Sek. 2. Fres
hards Frankreich 12 Sek. 3. KleinAuſſiger Verband, 12,6. Dis
kuswerfen für Männer: LednickiTſchechoſlowakei 36,005 Meter,
2. RobezniksLettland 35,895 Meter. 3. Kliehr-Auſſiger Verband
3457 Meter. 4. CzajkPolen 34,13 Meter. 3000 Meter-Lauf für
Männer: 1. NovyTſchechoſlowakei 9:44,5. 2. Jaro Ungarn 9:45,8.
3. SchoßLeipgig 9:46,5. 4. BayerLeipzig 9:51,0. 800mal400mal100

Meter-Staffette für Männer: 1. Oeſterreich 3:41,8. 2. Frankreich
3:43,8. 3. Polen 3:47,5. 4. Tſchechoſtowakei 3:52,4. Speerwurf
für Frauen: 1. JentzſchLeipsig 31,95 Meter. 2. Buſch Leipzig
26,845 Meter. 3. Strombach Oeſterreich 24,02 Meter. 400 Meter
Lauf für Männer: 1. Roſza Ungarn 52,6 Sek. 2. BothasFinn
land 53,2 Sek. 3. SkalaTſchechoſlowakei 55,2 Sek. Staffettenlauf
10 mal 100 Meter für Männer: 1. Leipzig 2:02,9. 2. Tſchechoſlo
wakei 2:04,1. 3. Ungarn 2:05,1. 10 000 MeterLauf für Männer:
1. Pemal- Oeſterreich 35:522. 2. Franke Deutſchland 36:25,2. 3.
Nemeth Ungarn 36:55,8. 100 MeterLauf für Frauen: 1. Stibitz
Leipzig 14,2 Sek. 2. SlaikovaTſchechoſlowakai 14,4 Sek. 3. Han
ſelmann Leipzig 14,9. Speerwurf für Männer: 1. AhlbonFinn
land 56,070 Meter. 2. RobezniksLettland 47,740 Meter. 3. Novy
Tſchechoſlowakai 47,360 Meter. Schleuderball für Männer: 1. Küf
ner Deutſchland 52,320 Meter. 2. Eichner Deutſchland 49,620 Meter.

3. Kliehr-Auſſiger Verband 47,10 Meter. 200 MeterLauf für Män
ner: 1. Frehſe- Leipzig 24,2 Sek. 2. Picard Frankreich 25,1 Sek.
3. Mrazek-Tſchechoſlowakei2s,2 Sek. Weitſprung ohne Anlauf für
Männer: 1. Paaſi- Finnland 288 cm. 2. LednickyTſchechoſlowakei

283 em. 3. FriedrichLeipgig 278 em.
r

Neuer deutſcher Rekord im Weitſprung.

Dobermann (Köln),
der deutſche Meiſter im Weitſprung, ſtellte beim Verbandskampf mit
der fabelhaften Leiſtung von 7,53 Meter einen neuen deutſchen Re
kord auf und verbeſſerte den früheren Rekord um 17 cm.

Fußball.
Askanig Jugend Vorwärks- Quedlinburg 11:0 (6:0). Askania

hat Anſtoß und ſpielt gegen Wind. Nach einem flotten Durchbruch
konnte Halbr. das erſte Tor einſenden. Quedlinburg ſetzte alles da
ran, gleichzugziehen, konnte aber durch die gute Kombination As
kanias nur ſchwerlich vor deren Tor gelangen. Dann konnte As
kaniag in kurzen Abſtänden bis Halbzeit weitere 5 Mal einſenden.
Nach Halbzeit mit Wind im Rücken folgten bis Schluß weitere 5
Tore. Auch hier hatte Askanias Jugend ihr Können bewieſen. Am
Sonnabend, den 16. 7. 27 ſpielt die Jugend gegen die gleiche von
Freie TurnerBraunſchweig. Zeit wird noch bekannt gegeben.

Belgier und Ruſſen in Leipzig. Unter Führung des Sekretärs
der Luzerner Sportinternationale, Genoſſen Devlieger, und in Be
gleitung des Vorſitzenden der Jnternationale, Genoſſen Bridoux, tra
fen belgiſche Arbeiterturner auf ihrer Fahrt nach Prag am Freitag
morgen in Leipzig ein, um der Bundesſchule des deutſchen Arbeiter
Turn und Sportbundes einen Beſuch aäbzuſtatten. Am nachmittag
desſelben Tages kam die ruſſiſche FußballLändermannſchaft in
Leipzig an. Tauſende waren zu ihrer Begrüßung am Bahnhof er
ſchienen, unter ihnen auch die belgiſchen Sportgenoſſen mit ihrer
Standarte. Jm Namen der deutſchen Sportgenoſſen begrüßte Ge
noſſe Riedel die ruſſiſchen Gäſte. Leider drängte ſich auch hierbei
der rote Frontkämpferbund wieder in einer Weiſe vor, als ob der
Beſuch der Ruſſenmannſchaft ihm und nicht den deutſchen Sportge
noſſen gelte. Jn einem ſtattlichen Zug wurden die Gäſte zur Bun
desſchule geleitet. Hier vereinigte ein Gymnaſtikabend die Gäſte
mit den Leipziger Arbeiterſportlern. Die Führer der deutſchen,
belgiſchen und ruſſiſchen Arbeiterſportbewegung hielten Anſprächen.
Genoſſe Gellert wies auf die belgiſchen Verdienſte um die Schaffung

der internationalen Sportbewegung hin. Genoſſe Devplieger er
klärte, die belgiſchen Sportgenoſſen ſeien gekommen, um den deut
ſchen Genoſſen für die bewieſene Freundſchaft zu danken und mit
ihnen zu kämpfen, für die Befreiung des Proletariats. Genoſſe
Schardakow (Moskau) betonte, daß es nicht die Abſicht der ruſſiſchen
Sportler ſei, bei den ſportlichen Wettkämpfen die Politik in den
Vordergrund zu drängen. Anſchließend führten die belgiſchen Gäſte
einen Gymnaſtikabend vor und die deutſchen Sportgenoſſen zeigten
ihr Können, das ſie in Prag in internationalem Rahmen vor-
führen.
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Das FußballLänderſpiel Rußland Deutſchland ging dann am
Sonnabend nachmittag in Gegenwart von 25 000 Zuſchauern, die
aus allen Gegenden Deutſchlands zuſammengeſtrömt waren, im Sta
dion der Arbeiterturner von LeipzigStötteritz vor ſich. Trotzdem die
deutſche Auswahlelf die beſte Mannſchaft innerhalb der Luzerner
Sportinternationale darſtellt, unterlag ſie mit 8:2 (5:0) der ruſſiſchen
Mannſchaft. Rußland hat verdient gewonnen, wenn auch die Nie
derlage der deutſchen Mannſchaft zu hoch war. Die ruſſiſche Mann
ſchaft war auf allen Poſten ausgeglichen und zeigte ein vorzügliches
Spiel. Deutſchland lieferte, vor allen nach Seitenwechſel, eine tap
fere Gegenwehr. Als ſchwach erwieſen ſich bei den Deutſchen Tox
hüter, linker Verteidiger und Rechtsaußen.

Vorrundenſpiel um die RaffballMeiſterſchaft. Jn Leipgig
wurde am Sonntag das Vorrundenſpiel um die Bundesmeiſterſchaft
im Raffball zwiſchen dem mitteldeutſchen Meiſter Leipzig Schleußig
und dem oſtdeutſchen Meiſter Fichte-Berlin ausgetragen Der mit
teldeutſche Meiſter gewann überlegen mit 11:0. Die techniſche und
taktiſche Ueberlegenheit der Leipziger trat ganz beſonders nach Sei

tenwechſel in Erſcheinung.
e

Radfahren.
Arbeiter Radfahrere Verein Halberſtadt. Heute Donnerstag abend

findet im „Odeum“ abends 8 Uhr unſere Sportausſchußſitzung ſtatt.
Anſchließend (9 Uhr) findet eine kurze Beſprechung mit fämtlichen
aktiven Sportgenoſſinnen und Genoſſen ſtatt, vor allem die Maſſen
reigenfahrer. Im Intereſſe der guten Sache muß alles pünktlich zur
Stelle ſein, da wichtige Sachen zu erledigen ſind.

Unſere durch den Regen ausgefallene Abendtour findet am Frei
kag, den 8. Juli, abends 148 Uhr ſtatt. Treffpunkt und Abfahrtsort
auf dem Anger. Es geht zur Molkenmühle. Wir bitten die Mit
glieder, Lampen mitzubringen Auch hier wird um rege Beteiligung
gebeten.

Schwerathletik Boxen Artiſtik.
ReichsarbeiterSporkkag in Wernigerode. Ergebniffe. Jm

Ringen Schüler, Wilgerot, Bündig. Sieger O. Bündig. Ju
gendklaſſe Bündig, Lukas. Sieger Lukas. Jm Mannſchaftsringen
Fliegengew. HannibalHalberſtadt, Bücher Wernigerode. 1. Gang
Hannibal, Sieger. 2. Gang Büchner, Sieger. Bantamgew. Spil
(ekeHalberſtadt, WeinſchenkWernigerode. Beide Gänge unentſchie
den. Federgew. Heine-Halberſtadt, HagedornWernigerode.
Gang Hagedorn Sieger. 2. Gang Heine Sieger. Leichtgew.
SchenkHalberſtadt, Klerl-Wernigerode. 1. Gang Schenk. 2. Gang
Klerl. Mittelgew. BenſchHalberſtadt, MarquardtWernigerode beide
Gänge Benſch Sieger. Halbſchw. Brinkmann-Halberſtadt, Schrö
derWernigerode. Beide Gänge Brinkmann Sieger. Schwergew.
Hartik-Halberſtadt, Ziegler-Wernigerode. Sieger Hartik. Kampf
ergebnis: 20:8 für Halberſtadt. Boxen Schüler Blick Halber
ſtadt, HagedornWernigerode. Sieger Hagedorn. Leichtgew. Patz
laff Halberſtadt, MarquardtWernigerode. Sieger Marquardt.
Weltergewo. Heine-Halberſtadt, Lotze-Wernigerode. Sieger Heine.
2. Paar Weltergew. Pürſchel-Halberſtadt, HomannWernigerode.
Sieger Homann. Ein Blindenboxkampf wurde von den Zuſchauern
mit großen Beifall aufgenommen.

Leichtathletiſche Bundesmeiſterſchaft in Hannover. Jm Stadion
von Hannover werden am 13. und 14. Auguſt die Bundesmeiſter
ſchaften des ArbeiterTurn- und Sportbundes ausgetragen. Die
Wettkämpfe erhalten ein beſonderes Gepräge durch die Teilnahme
ausländiſcher Bruderorganiſationen, die der Luzerner Sportinter
nationale angeſchloſſen ſind. Die beſten Leichtathleten aller Kreiſe
des Arbeiter Turn und Sportbundes werden in Hannover mit den
ausländiſchen Sportgenoſſen am Start vereinigt ſein. Die Wett-
kämpfe beginnen am Sonnabend, 13., vormittags 8 Uhr. Die Vor
kämpfe werden den ganzen Sonnabend ausfüllen. Am Sonntag
werden dann die Entſcheidungskämpfe durchgeführt. Am Sonn
abend abend veranſtalten die Muſterklaſſen der Arbeiter-Turn und
Sportſchule Leipzig in der Stadthalle zu Hannover einen Kunſt
abend.

Alle Teilnehmer an den Wettkämpfen, ſowie die Feſtbeſucher
werden in Freiquartieren untergebracht, doch iſt die Anmeldung bis
zum 31. Juli an die Hauptgeſchäftsſtelle: Kartell für Sport und
Körperpflege, Hannover, Odeonſtr. 15-16, zu ſenden. Die Meldung
muß enthalten: Vor und Zuname, Vereinsname und Ort, ob
Wettkämpfer oder Feſtbeſucher und wieviel Nächte Quartier benötigt
wird.
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Notizen.
Bundesſchießen in Köln. Vom 23. bis 26. Juli veranſtalten die

Arbeiterſchützen in Köln ihr Bundesſchießen. Die Bundes
meiſterſchaften, die auf den ſtädtiſchen Schießſtänden in KölnMer-
heim ausgetragen werden, ſehen folgende Wettbewerbe vor a)
Großkaliber, ſtehend aufgelegt, über 175 Meter (15 Schuß) b)
Kleinkaliber über 50 Meter, c) Zimmerſtutzen, ſtehend freihändig,
Entfernung 10 Meter. Bolzenſchießen über 8 Meter. Ferner ſind
Konkurrenz und Wettſchießen derſelben Art vorgeſehen.

Deutſche Arbeiterſporkler in Paris. Einer Einladung des fran
zöſiſchen Arbeiterſportverbandes folgend, nahmen 8 Leichtathleten
und eine Fußballſtädtemannfchaft aus Hamburg am 26. Juni in
Paris an einem internationalen Sportfeſt teil. Ein Dauerregen be
einträchtigte die Leiſtungen. Jm 100 Meter-Lauf ſiegte Weller-
Deutſchland in 11,2 Sek. vor Trecharid- Frankreich in 11,3 Sek. Den
110 MeterHürdenlauf gewann Pflüger- Deutſchland in der Zeit von
16,3 Sek. Jm 400 Meter-Lauf konnte Brauchle Deutſchland den
erſten Platz belegen, Zeit 58,2 Sek. Dem franzöſiſchen Genoſſen
Raour gelang es, den Genoſſen WackenhuthFeuerbach im 800 Me
terLauf in 2:10,2 auf den 2. Platz zu verweiſen. Die Olympiſche
Staffette konnte Frankreich ebenfalls für ſich entſcheiden, Zeit 3:49,9
Min. Das Fußhballſtädteſpiel Hamburg Paris endete 4:5 für Paris.
Es war ein ſpannender und harter Kampf mit glänzenden Leiſtun-
gen.

Internationales Tennisturnier in Berlin. Vom 3. bis 10. Juli
wird in Berlin ein internationales Tennisturnier des Arbeiterſports
ausgetragen. Jhre Beteiligung haben Landesvertretungen aus
Frankreich, Rußland, Lettland, Oeſterreich und Deutſchland ange
meldet. Die Veranſtaltung wird von Städteſpielen im Handball
und Hockey umrahmt.



Kleine Chronik.
Todesurteil gegen Straſſer.

Zugleich Begnadigung erbeken.

Jn dem Mordprozeß Straſſer iſt geſtern das Urteil gefällt wor
den. Der Angeklagte David Straſſer wurde wegen Mordes an ſeiner
Frau und ſeinem Sohn zum Tode verurteilt, doch hat das Gericht
einſtimmig beſchloſſen, beim Staatsminiſterium die Begnadigung
des Verurteilten zu beantragen.

Jn der Urteilsbegründung wurde ausgeführt: Bei einer
Verurteilung auf Grund von Jndizienbeweiſen müßten die Wahr
ſcheinlichkeiten ſo hoch ſein, daß ſie Gewißheiten gleichgeſtellt werden
könnten. Bei der Brandſtiftung iſt die Täterſchaft des Angeklagten
wahrſcheinlich, aber nicht bewieſen; es liegen Möglichkeiten vor, daß
der Brand auf andere Weiſe entſtanden ſein kann, deshalb ſei hierin
keine Verurteilung erfolgt. Anders liegen die Verhältniſſe bei dem
Tode der Frau und des Sohnes Hier häufte ſich eine Fülle von
Material, das ſich mit jeder weiteren Jndizie verdichtete. In der
Beweisaufnahme, insbeſondere aus den Gutachten der Sachverſtän
digen hat ſich ergeben, daß bei der Frau Straſſer Selbſtmord
und Unglücksfall völlig ausgeſchloſſen ſeien. Die
Frau kann unmöglich auf die von dem Angeklagten geſchilderte Weiſe

Hand an ſich gelegt haben bzw. durch einen Unfall den Revolver ab
gedrückt haben.

Bei Kurt Straſſer ergibt ſich das gleiche Bild. Hier iſt es gerade
zu unmöglich, daß Kurt auf die von dem Angeklagten vorgebrachte
Art zu dem Revolver gegriffen und ſich dieſer dann entladen haben

ſoll. Die Sachverſtändigengutachten gehen einſtimmig dahin, daß
ein ſolcher Zufall und Unfall vollſtändig ausgeſchloſſen ſind.

Das Motiv der Tat iſt darin zu ſuchen, daß ſich der Angeklagte
ſeit langer Zeit in ſchwieriger Vermögenslage befand.
Er hat eine Zeitlang verſucht, von allen Seiten Geld zu bekommen.
Als die Geldquellen vollſtändig verſiegten, paſſierten merkwürdiger
weiſe die von dem Angeklagten geſchilderten Unglücksfälle Frau
Straſſer, ſowie der Sohn verſtarben, als niemand anders im Zim
mer war als Straſſer. So bleibt keine andere Möglichkeit,
als daß er ſelbſt ſeine eigenen Angehörigen erſchoſſen
hat. Bekanntlich waren beide hoch verſichert. Straſſer hatte
gehofft, durch den Tod der beiden Angehörigen die Verſicherungs
ſummen zu erlangen, um auf dieſe Weiſe aus den finanziellen
Schwierigkeiten herauszukommen. Die Sachverſtändigen haben
ſelbſt beknndet, daß von dritter Hand der Schuß abgegeben ſein
müſſe, und dieſe dritte Hand iſt die des Angeklagten geweſen.

Selbſtmord eines Arztes. Aus Straßburg wird gemeldet, daß
dort ein Arzt aus Dortmund in einem Wahnſinnsanfall Selbſtmord
perübt hat. Er perlangte vor einigen Tagen von ſeiner Muttker, die
in Straßburg ihren Wohnſitz hat, einen Revolver, der ihm jedoch
nicht ausgehändigt wurde. Darauf griff der Arzt zu dem Stoßer
eines meſſingnen Mörſers und ſchlug ſich damit auf den Kopf. Kurze
Zeit darauf fand man ihn tot am Boden, in einer Blutlache liegend.
Der Tobſüchtige hatte einen Glaspokal in Stücke geſchlagen und mit
einem Stück Glas ſich die Schlagader am Halſe durchſchnitten.

Warenhausdiebſtahl als Familienunkernehmen. Die in Gitter
ſee (Sachſen) wohnhafte Kleinrentnerin Klära Kubitz und zwei ver
heiratete Töchter hatten ſich vor dem Dresdener Amtsgericht wegen
Warenhausdiebſtählen zu verantworten. Sie hatten in ziemlichem
Umfange bei geeigneter Gelegenheit die verſchiedenſten Waren mit
gehen heißen. Fran Kübitz wurde zu einer Woche, die eine Tochter
zu ſieben Wochen Gefängnis verurteilt, während die zweite Tochter
mit 50 Mark Geldſtrafe davonkam.

Harry Liedtke als Sänger. Harry Liedtke, der bekannte Film
ſchauſpieler, nimmt zurzeit Unterricht bei dem Geſangspädagogen
Profeſſor Wilhelm Flam. Harry Liedtke, der neuerdings auch als
Dichter hervorgetreten iſt, beabſichtigt allerdings nicht, die Film
taufbahn aufzugeben, um ſich etwa der Opern oder Operettenbühne
zu widmen, ſondern er will nur neben ſeiner Filmtätigkeit ſich
gelegentlich als Konzertſänger hören laſſen.

Peinliches Erlebnis eines Schlächterpferdes. Am Mittwoch
vormittag ſchwärmte ein Bienenſchwarm in der Nähe der Berliner
Fleiſchgroßhalle in der Landsberger Allee und ſuchte ſeinen neuen
Wohnſitz unter dem Schwan eines vor einem leichten Schlächter
wagen geſpannten Pferdes. Das Tier riß ſich von dem Wagen los
und galoppierte um die Fleiſchhalle, ohne ſich jedoch von den Bie
nen befreien zu können. Die Feuerwehr rückte mit der Spritze hin
ter dem Pferd her und erlöſte das Tier durch reichliches Waſſer
geben von dem läſtigen Anhang.

Entdecktes Verbrechen. Von zwei Fiſchern wurde Sonntag aus
dem Donauſtrom bei Wien ein Frauenbein herausgefiſcht, das
zweifellos Verbrecher verſenken wollten. Der Fund erregt um ſo
größeres Aufſehen, als vor einem Jahre in der Donau entdeckte
Leichenteile das Verbrechen des Fleiſchers Wimpaſſinger verrieten,
der ſeine Frau erſchlagen und zerſtückelt hatte und ſchließlich vom
Wiener Schwurgericht freigeſprochen worden war.

Saalfeld a. d. Saale, 6. Juli. Die Frau Ellen des Fabrikbeſitzers
Hettmann aus Berlin, Alte Schönhauſer Straße, weilte in Bad
Blankenburg i. Th. (Schwarzatal) zur Kur. Ihr Gatte iſt zur-
zeit in Monte Carlo. Frau Hettmann lernte geſtern gemeinſam mit
einem Fräulein Hilde Splawſki aus Breslau zwei Saalfelder
Herren kennen, die mit einem Auto in der Stadt Blankenburg
waren. Geſtern unternahmen die vier einen Ausflug, der ſich bis
in die Morgenſtunden ausdehnte. Gegen 4 Uhr wollten alle vier
nach Blankenburg mit dem Auto zurückfahren. Bei Wöhlsdorf fuhr
der Wagen gegen einen Baum. Die beiden Damen wurden
hinausgeſchleudert. Frau Hetimann wurde der Schädel vollſtändig

zertrümmert; ſie war ſofort tot. Fräulein Splawſki wurde
ſchwer verletzt; ſie erlitt einen Beinbruch, ſchwere Knieverletzungen,
Beckenbruch und Kopfwunden und wurde ins Saalfelder Kranken
haus geſchafft. Die beiden Herren kamen faſt unbeſchädigt davon.

er Tod im Automobil.

Ein Hohenzollernprinz tötlich verunglückt
Beim Pferderennn in der Schweiz

von Preußen

ſtürzte bei dem Jnternationälen Reittournier in Luzern, nachdem
er in der Olympiade-Vielſeitigkeitsprüfung den erſten Preis errun
gen hatte, mit einem anderen Pferde, das aus unbekannter Urſache

Prinz Sigismund

plötzlich ſcheüte. Der Reiter kam aus dem Sattel und blieb ſo un
glücklich im Steigbügel hängen daß er von dem galoppierenden
Pferde mitgeſchleift und mehrmals attf Bruſt und Leib getreten
wurde. Der Verunglückte wurde bewußtlos in ein Krankenhaus
gebracht, und dort ſtellten die Aerzte ſchwere Quetſchungen der
Luünge und innere Verletzungen feſt, die eine Operation notwendig
machten. Bei dem Eingriff wurde konſtatiert, daß der Geſtürzte
fünf Rippen gebrochen hatte und die Leber eingeriſſen war. Nach
dem ſich das Befinden des Patienten nach der Operation zunächſt
gebeſſert hatte, iſt er geſtern nachmittag ſeinen Verletzungen erlegen.

Eine Liebeskragödie auf den Eiſenbahnſchienen. Der im Anfang
der vierziger Jahre ſtehende Vorarbeiter Reinhart Stegert ſtand
ſeit Weihnachten 1926 mit der Fabrikarbeiterin Eliſabeth Sinns in
Beziehungen. Das Mädchen war in der gleichen Fabrik mit Sie
gert zuſammen beſchäftigt. Gegen Oſtern hatte die Ehefrau von
dem Verhältnis ihres Mannes Kenntnis erlangt. Frau Siegert
reichte deshalb die Scheidungsklage ein, und es war auch bereits
ein Sühnetermin abgehalten worden. Dieſer Tage nun fuhren
Siegert und ſeine Geliebte nach der Arbeit mit ihren Rädern fort
und blieben für die Angehörigen verſchwunden. Man fand auf den
Gleiſen der Bahnſtrecke Dresden Rieſa- Leipzig die gräßlich ver
ſtümmelten Leichen eines anfänglich unbekannten Liebespaares, die
inzwiſchen am Sonntag auf dem Großenhainer Friedhof beerdigt
wurden. Wie die polizeilichen Erörterungen ergeben haben, han-
delt es ſich um das vorerwähnte Liebespaar, das die Fahrräder an
den Bahndamm gelegt und gemeinſam den Tod geſucht hatte. Der
Sinns war der Kopf glatt vom Rumpfe getrennt. Der Leichnam
des Siegert wies ſchwerſte Verſtümmelungen auf. Es machte den
Eindruck, als ſeien mehrere Züge über ihn hinweggegangen.

Schwediſche Luxuskelegramme. Jedesmal, wenn der Schwede
ein Luxustelegramm aufgibt, ſo kann er einen Heller zum nationa
len Kampf gegen die Tuberkuloſe beiſteuern, indem er das Tele
gramm auf einem Luxusblatt beſtellen läßt, das ähnlich wie in
Deutſchland mit einer Borte von Blumen und farbigen Bildern
künſtleriſch verziert iſt. Dieſe beſonderen Telegrammblätter kom
men für eine kleine Extragebühr des Abſenders zur Anwendung
und werden bei Geburtstags- und Weihnachtsglückwünſchen ge
braucht. Der Nettogewinn, der von der Extragebühr für die Luxus-
blätter erwächſt, wird dann der Nationalen Vereinigung zur Be
kämpfung der Tuberkuloſe übergeben und zur Gewährung von me
diziniſcher Pflege an arme Kinder verwandt. Während des vorigen
Jahres hat die Vereinigung an beinahe 1500 arme Kinder freien
Unterhalt und Pflege verabfolgt und 3102 Kinder in ihre Sommer
kolonien aufgenommen. Die Einnahmen der Nationalen Vereini
gung von den Luxustelegrammen ſtiegen faſt auf 380 000 Kronen

Aus dem Gerichtsſaal.
Schöffengericht Halberſtadt.

Sitzung vom 5. Juli.

Einer von der Räuberbande des „Blinden Johann Ein Mit
glied einer polniſchen Räuberbande des „blinden Johann“, die

Bochumn, 6. Juli. Das Auto des Fabrikbeſitzers Düſterloh
wurde auf einer Fahrt durch das Sauerland beim Ueberqueren
eines Bahnüberganges in Erndtebrück von der Lokomotive eines
Zuges erfaßt und glatt durchſchnitten. Die Gattin des Fa
brikanten Hoeſterey wurde ſofort getötet, Frau Düſterloh ſchwer
verletzt, während der das Auto ſteuernde Fabrikant Düſterloh und
der Gatte der tödlich verunglückten Frau Hoeſterey nur leichtere
Verletzungen erlitten.

Göttingen, 6. Juli. Der Dentiſt Peter s aus Nörten iſt auf der
Rückfahrt vom Sängerfeſt in Sudershauſen mit ſeinem Auto tödlich
verunglückt. Er hatte ſich in der Umgebung von Holzerode verfahren
und war im Vegriff, das Auto auf der Landſtraße zu wenden. Da
bei ſtürzte der Wagen die Böſchung her ab und begrub den Lenker
unter ſich. Peters war ſofort tot. Sein Fahrgaſt konnte noch lebend

auch unſere Provinz mit ihren Schandtaten lange Zeit in Angſt und
Aufregung hielt, hatte ſich heute wegen mehrerer Einbrüche zu ver
antworten. Der Angeklagte, der zurzeit bereits in Magdeburg eine
längere Strafe verbüßt, ſoll in Gr.Germersleben und Hadmers
leben ein Fahrad geſtohlen, dann bei einem Landwirt eingebrochen

und einen Treibriemen und endlich einen Kaufmann Waren im
Werte von 1100 c geſtohlen haben. Außer dem Fahrraddiebſtahl,
bei dem er abgefaßt wurde, ließ ſich aber nichts feſtſtellen. Der An
geklagte erhielt 6 Monate Gefängnis. Sehr richtig bemerkte der
Vorſitzende in der Verhandlung, es wäre beſſer, dieſe Bande bliebe
jenſeits der Grenze Das ſind aber die Lieblinge unſerer Groß
ägrarier.

Wenn man mik jungen Mädchen liebäugelt. Sehr glimpflich iſt
die Verhandlung abgelaufen, in der ſich der Angeklagte H. wegen
Notzucht und tätlicher Beleidigung zu verantworten hatte. Er ſoll
ein junges Mädchen, mit dem er zuſammen arbeitete, genotzüchtigt
und ein anderes Mädchen, bei dem er den Verſuch dazu machte, tät
lich beleidigt haben. Das erſte konnte dem Angeklagten nicht nach
gewieſen werden. Wegen der tätlichen Beleidigung wurde er zu
50 Mark Geldſtrafe verurteilt

Das verhängnisvolle Landwirtſchaftsvergnügen. Jn Quedlin
burg hatte ein Landwirtſchaftsvergnügen ſtattgefünden, an dem
mehrere Landwirte aus Ditfurt teilgenommen hatten. Als dieſe am
nächſten Morgen mit der Bahn nach Ditfurt zurückfahren wollten,
entſtand zwiſchen den Landwirten Bu. und Bo. am Schalter ein
Streit, der ſchließlich in eine Keilerei ausarteke. Alle waren über
den jungen Bu., der ohne weiteres mit einem Stock auf den alken
Bo. einſchlug, empört. Schließlich wurden die Kämpfenden ausein
andergebracht. Jn Ditfurt erhielt Bo., als er kurz vor ſeinem
Hauſe war, einen derartig ſchweren Schlag auf den Kopf, daß faſt
die geſamte Nachbarſchaft den Schlag hörte und Bo. eine ſchwere
Gehirnerſchütterung erlitt, deren Folgen heute noch nicht behoben
ſind. Vor ungefähr Jahresfriſt war Bu. nun wegen dieſer Körper
verlehzung vom hieſigen Schöffengericht zu 3 Monaten Gefängnis
verurteilt Nebenher lief auch noch ein Zivilprozeß, in dem Bu.
jetzt zu 1000 c Schadenerſatz verurteilt wurde. Nachdem das
Schöffengerichtsurteil rechtskräftig geworden war, erſchien plötzlich
bei dem hieſigen Landgericht ein Brief, in welchem ſich ein Arbeiter
S. aus Hedersleben als der Täter bezeichnete. Die Sache wurde
gründlich unterſucht, und es ſtellte ſich heraus, daß S., ein, wie der
Amtsvorſteher und Landjäger aus Hedersleben bekundeten, arbeits
ſcheuer und durch und durch verlogener Menſch, ſich zu Unrecht be
zichtigt hatte, um ein Wideraufnahmeverfahren für Bu. zu ermög
lichen. Statt eines Wiederaufnahmeverfahrens wurden aber nun
S. und Bu. wegen Begünſtigung bzw. Anſtiftung unter Anklage
geſtellt. Jn der Verhandlung behaupteten beide Angeklagte, daß S
geſchlagen habe und beſtritten, daß S. ſich falſch bezichtigt habe.
Beide Angeklagte wurden ſchließlich zu je drei Monaten Gefängnis
verurteilt. Was aus einem Streit am Fahrkartenſchalter alles ent
ſtehen kann.

Rundfunk Programme
der hauptſächlichſten deutſchen Sender.

Freitag, den S. Juli.

22130 23.30 Unterhaltungs-Berlin. 20.30
müuſik.

Königswuſterhauſen. Uebertragung von Berlin.
Leipzig. 20.15 Von Jagd und Jägersleuten

Orcheſterkonzert,

(Rezitationen und
Muſik. 22.15--24 Funkbrettl. Zwiſchen Volkslied und Gaſſen
hauer.

Hamburg. 20 „Da draußen vor dem Tore“ (Muſik).
Langenberg. 20 Köln: „Der Biberpelz“, Komödie von Haupt

mann, 22.15 Übertragung der Ergebniſſe der Rennbahn KölnRiehl.
Darauf Uebertragung des Konzerts aus dem Reſtaurant Stephanie
in Köln.

Amtliche Wetternachrichten.
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Zahlen geden die lufttemperatug. e

Amtliche Welternachrichten der Wetterdienſtſtelle Magdeburg
Nachdruck verboten.)

Vorgusſichtliche Wikterung bis S. Juli abends
Das weſtliche Tiefdruckgebiet vermag nicht als ganzes auf den

Kontinent vorzuſtoßen, es ſondert vielmehr nur eine Reihe von
kleinen Störungen ab, die über Frankreich nach Mitteleuropa vor
dringen. Da zwiſchen den Wirkungszeiten der einzelnen Störungen
Aufklaren eintritt und der Zufluß warmer ſüdlicher Luftmaſſen ſich
immer wieder herſtellt, ſo bedingen die Störungsgebiete anhaltende
Gewitterneigung. Unſer Wetter wird daher in den nächſten Tagen
zeitweiſe heiter und warm ſein, aber häufige Störungen durch Ge
witter erfahren.

Ausſichten Weiterhin warmes Wetter mit Gewitter
unter dem Auto hervorgezogen werden. neigung.
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